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Expedition: Herrenſtraße MO. 
Außerdem übernehmen alle Poſt- Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 
erſcheint. 793 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
tier aris, 25, Juli. Eine Depefche des Generals Pelif: 
ii meldet vom 23. d. Mts.: Der Feind, vermuthlich in 

arm geſetzt, hat in letzter Nacht lebhaft kanonirt. Wir 


erwiderten eben jo lebendig als erfolgrei e ikale 
iſt die Lage der Dinge 23 e 


Berliner Börfe vom 25. Juli Staatsſchuldſ 
x Juli. uldſch. 87. 43⸗pCt. 
Anleipe 101, dito de 1854 — Prämfen-Andeihe 1151. Befbacher 


Köln⸗Mindener 169. Freibur 5 1 

y Ba, ger 1433. Hamburger 1194. 

e 62. Nordbahn 492, Oberſchleſ. 4. 2275. b. 1914. 

ra erger Rheiniſche 1053. Metalliques 64. Looſe 833. 
ien 2 Monat 828. Feſte Stimmung. 


Wien, 25. Juli. London 11. 47. 


Silber 22. 


Metall. —. 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Marſeille, 23. i ; ; : 
8 HN eine A Ri er a a ee 


franzöſiſche Aviſoſchi im i ; 
„ Abend Dae Daim iſt am 17. d. in Malta angekommen, 


deſſen Herrſchaft endlich bedrohte it Unterſtützung des Dey zu verlangen, 


London, 24. Juli Herr Lai i i i 
Juli. aing hat in der geſtrigen Unterhausſitzun 
das Verlangen bezeigt, nochmals auf die wiener le ai dee 


. Palmerſton aber hat dem Verlangen nicht entſprechen 


Fried. Peel weigerte die Erklärung über die Mittel, welche die Regie⸗ 
u} zur Kompletirung der Armee anzuwenden gedenkt. 1 x 

Verona, 23. Juli. Die „Gazzetta ufficiale“ widerlegt in beſtimmter 
Weiſe die von auswärtigen Blättern und nach ihnen von einem wiener Blatte 
verbreitete een von der Sendung von 40,000 Mann nach den italieni⸗ 
bor h. e vielmehr gehe die Reduktion raſch vor Jedermanns Augen 


Genua, 22. Juli. 


Die Dominikaneri wurden zur Oeffnung der 
Pforten des Kloſters ge p nnen wu 3 nung 


rten wungen, nachdem ſie ſich in die Uebergabe nicht gut⸗ 
willig fügen wollten. Die Telegraphenverbindung zwiſchen Sardinien und 
dem Feſtland iſt eröffnet worden. 


Florenz, 22. Juli. Auch toskaniſche Schiffe 
treide auf der Donau nach ihren Häfen führen, 
ſchen mit Certifikat verſehen ſind. 


| Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
In Folge unſerer Bekanntmachung vom 5. Juni d. J. ſind bei der 
am 30. deſſ. Mts. ſtatutenmäßig ſtattgefundenen öffentlichen Verlooſung 
von den, von der vormaligen Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft emittirten Stamm⸗Aktien diejenigen 
636 Stück à 100 Thlr. 

gezogen, deren Nummern durch unſere in Nr. 318 dieſes Blattes ver⸗ 
Dffentlichte Bekanntmachung vom 30. Juni d. J. angezeigt und den 

Inhabern derſelben gekündigt worden ſind. Wir wiederholen hiermit, 
daß der Nennwerth dieſer Papiere zugleich mit den Zinſen für das 

zweite Semeſter d. J. vom 15. Dezember d. J. ab, gegen Rücklie⸗ 
ferung der Kapital⸗Dokumente, bei der Hauptkaſſe der könig⸗ 
an Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Ei⸗ 
2 ahn hierſelbſt in den gewohnlichen Geſchäftsſtunden erhoben 

rden kann. 

520 dem 1. Januar k. J. hört die Verzinſung dieſer Aktien auf. 
lebt nicht werden die bereits früher ausgelooſten, aber bis 
Bekannt t realiſttten, auf der Beilage der oben erwähnten 
Aktien bien vom 30. Juni d. J. mitverzeichneten Stamm⸗ 

e de wiederholt und mit dem Bemerken aufgerufen, daß die 
IS ng derſelben mit dem 31. Dezember des Jahres ihrer Ver: 
ug aufgehört hat. Berlin, den 12. Juli 1855. 
aupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
Rolcke. Gamet. Nobiling. 


In Atiederſchleſtſch⸗Wrärkiſche Eiſenbahn. = 
der am 3055 unſerer Bekanntmachung vom 5. Juni d. J. ſind bei 
deſſelben Monats ſtatutenmäßig ftattgefundenen öffentlichen 
Märkiſchen Einen, von der vormaligen Direktion der Niederſchleſich⸗ 
ionen Diejenigen a Geſellchaft emittirten Prioritäts⸗Obliga⸗ 

249 Stück Ser. I. & 100 Thlr. 

2 Stuck Ser. II. 50 2 I. 

gezogen, ück Ser. IV. a 100 *. 
nie 8 Nummern durch unſere in Nr. 318 dieſes Blattes ver⸗ 
Inhabern derſelantmachung vom 30. Juni d. J. angezeigt und den 
daß der Ne oh gekündigt worden find. Wir wiederholen hiermit, 
Rücklieferun ben dieſer Papiere vom 2. Januar k. J. ab, gegen 
9 der Kapital⸗Dokumente und der dazu ausgereichten, noch 


gen, Zins: Hauptkaſſe der könig⸗ 


können ungehindert Ge⸗ 
wenn ſie gleich öſterreichi⸗ 


s- 


Coupons, bei der g 
n bi der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
tan rſelbſt in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden er: 


Der 5 
zur Dean de der etwa fehlenden Zinscoupons wird vom Kapital 
Januar k r Anſprüche der Inhaber derſelben gekürzt. Mit dem 
, Zugleich wert Ört die Verzinſung dieſer Obligationen auff 
letzt ni erden die bereits früher ausgelooſten, aber bis 
machung n. „lifieten, auf der Anlage der obigen Bekannt⸗ 
bierdurch wie oetzeichneten Obligationen Ser. I., II. und IV. 
ung derſelbe erholt mit dem Bemerken aufgerufen, daß die Verzin⸗ 
aufgehört been mit dem 31. Dezember des Jahres ihrer Verlooſung 
bat. Derlin, den 12. Juli 1855. 


Haupt⸗Verwaltu 
ug der Staatsſchulden. 
5 Rolcke. N er 


25. Juli. [Zur Situation.] Die Bundestags: 
fung der ana bat den Beweis geliefert, daß die brenziſhe Aufaf 
genoſſen belt nen Frage von der Mehrzahl der deutſchen Bundes⸗ 
ch 183 ; wird, fo daß der die Erwiderung auf die öͤſterreichi⸗ 
nte. enthaltende Beſchlußentwurf ſofort eingebracht werden 


9 


Donnerstag den 26. 


Juli 1855. 


Uebrigens iſt es außer Zweifel, daß dieſe Anträge an den Bundestag 
gebracht wurden, ohne daß eine Verſtändigung Preußens und Oeſter— 
reichs erzielt war; denn die auf den modiſizirten Antrags-Entwurf 
Oeſterreichs rückantwortende preußiſche Note datirt erſt vom 17. Juli. 
Wie wenig Oeſterreich auch jetzt noch daran denkt, ſeine Auffaſſung 
fahren zu laſſen, beweiſt ein heut in der Wiener Zeitung enthal⸗ 
tener, gegen die Leipziger Zeitung (f. denſelben in Nr. 323 d. 3.) 
gerichteter Artikel, worm geradezu die Behauptung ausgeſprochen wird, 
daß Deutſchland eigentlich ſchon in die Solidarität der Vier-Punkte⸗ 
Politik eingetreten ſei; denn 

„das unheilvolle Auguſtprogramm (wie es die „L. Z.“ bezeichnet 
hatte) habe nachträglich nicht nur Preußen ſich bereit erklärt anzuneh⸗ 
men — behauptet die „W. 3.“ — ſondern der deutſche Bund hat es 
in feinem Beſchluſſe vom 9. Dezember v. J. in feiner Totalität accep⸗ 
tirt. Daß dabei den beiden erſten Punkten ein beſonderer 
Werth für Deutſchland zugeſtanden wurde, ſchwächt die Annahme der 
beiden andern nicht im Geringſten. Der deutſche Bund habe ſomit 
nichts Neues, habe keine andere Baſis anzuerkennen, als die von 
ihm längſt gutgeheißene: er habe nur einfach und offen feinen 
gegebenen, geſchäftsordnungsmäßig formulirten Ausſpruch feſtzu⸗ 
halten.“ 

Im weiteren Verlauf heißt es: 

„Ebenſo ungeſchickt erfunden iſt die Inſinuation jenes Artikels in 
der „Leipziger Zeitung“, als ſei, „wie glaubwürdig verſichert werde (!)“, 
die mit Preußen engverbündete und ſtammverwandte Großmacht an 
der Donau „angeblichen geheimen Beſtrebungen und fein geſponnenen 
Intriguen zu Kopenhagen gegen tief begründete Wünſche und 
Forderungen Preußens nicht fremd geblieben.“ Von derartigen „tief 
begründeten Wünſchen und Forderungen“ in Kopenhagen iſt uns nie 
etwas zu Kunde gekommen und konnte denſelben ſomit von öſterreichi⸗ 
ſcher Seite weder direkt noch auf Umwegen entgegengearbeitet werden. 

Wenn endlich der fragliche Artikel der „Leipziger Zeitung“ ſo weit 
geht, daß er „den Zuſtand und die mangelhafte Verſorgung mit Schieß⸗ 
bedarf bei den an den öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Grenzen aufgeſtellten öſter⸗ 


Ireichiſchen Truppenkörpern“ als einen Beleg für feine Verdächtigungen 


hinſtellt, ſo liegt die Abſicht einer ſolchen vorbedachten Unwahrheit 
allerdings auf der Hand. Der in jeder Beziehung treffliche Zuſtand 
der kaiſerlichen Armeen und ihre Ausrüſtung hat die allerhöchſte An⸗ 
erkennung gefunden, wie er die Bewunderung aller Militärs hervor⸗ 
ruft; er erhöht nur den großen moraliſchen Werth der Selbſtbeſtim⸗ 
mung eines Souverains, welcher — über ſolche Heere gebietend — 
doch ſtets nur die vereinten Intereſſen ſeines Reiches, des bundesver⸗ 
wandten Deutſchlands und des geſammten Europas feinen Entſchlie⸗ 
ßungen zu Grund legt.“ a 


:: EEE FORSTER EEE Fra Femme ACER 


Vom Kriegsſchauplatze. 

A Die telegraphiſchen Berichte aus der Krim reichen bis zum 
21., die brieflichen Nachrichten bis zum 11. Abends. Ein uns vor⸗ 
liegendes Schreiben von dieſem Datum erzählt uns von dem Bom⸗ 
bardement der Engländer gegen den Redan und beſtätigt, was wir 
ſchon auf telegraphiſchem Wege erfahren, daß daſſelbe den ruſſiſchen 
Werken ſehr wenig Schaden zugefügt hat. Die Engländer haben unter 
dem Feuer der Gegner bis auf einige vorgefallene Verwundungen faſt 
gar nicht gelitten, weil daſſelbe überhaupt ſehr matt war. Ruſſische 
Ueberläufer, die wieder anfangen eine Rolle zu ſpielen, erzählen, es 
geſchehe dies aus Oekonomie. Fürſt Gortſchakoff habe an alle Unter 
befehlshaber die Weiſung erlaſſen, das Pulver ſo viel als möglich zu 
Rathe zu halten. Dieſe Sparſamkeit — fügten ſie hinzu — ſei von 
den Umſtänden geboten, da die vorhandenen Transportkräfte nicht aus⸗ 
reichen, um den Bedürfniſſen der Feſtung an Munition und Lebens⸗ 
mitteln zu genügen. — Nach den Ausſagen derſelben Leute leben die 
polniſchen Truppen in Sebaſtopol mit den griechiſchen Freiwilligen ſehr 
ſchlecht. Sie waren früher in einer Kaſerne beiſammen, mußten aber 
getrennt werden, weil es trotz der ſtrengſten Ahndungen täglich blutige 
Köpfe abſetzte. Die ruſſiſchen Generale tragen ſogar Sorge dafür, 
daß dieſe beiden Truppengattungen ſelbſt dem Feinde gegenüber nicht 
neben einander zu ſtehen kommen. — Eine nicht unintereſſante Notiz 
iſt noch, daß der Wolkenbruch, welcher am 24. v. M. die Umgebung 
Sebaſtopols verheerte, in den Thälern von Inkerman und Baidar 
eine ziemllche Anzahl eingegrabener Höllenmafcyinen blos gelegt haben ſoll. 
——̃ —„- — ——'. — — EREEEIEEEEETEEREN 


re u ſt en. 
O Berlin, 24. Juli. Das Vorgehen Oeſterreichs mit feinem 
Antrage auf dem Bundestage iſt wohl als eine Folge der preußiſchen 
Note vom 17. d. Mts., welche von Oeſterreich als Antwort auf die 
öſterreichiſche Note vom 13. gerichtet war, zu betrachten. Hatte man 
auch in Oeſterreich keine Hoffnung, daß Preußen ſeinen Standpunkt 
verlaſſen würde, ſo dokumentirte das doch exit die preußiſche Note voll: 
kommen, indem in derſelben ausdrücklich erwähnt wird, daß der 
bisherige Standpunkt der preußiſchen Politik nicht auf— 
gegeben werden würde, und auf eine Mitwirkung für den von 
Oeſterreich projectirten Antrag beim Bundestage preußiſcherſeits nicht 
zu rechnen ſei. Offenbar wurde der öſterreichiſche Geſandte am Bun⸗ 
destage durch den Telegraphen benachrichtigt, am 19. den erwähnten 
Antrag auf dem Bundestage zu ſtellen. Es dürfte nach den obwaltenden Ver⸗ 
hältniſſen kein Zweifel mehr darüber vorliegen, daß auch Baiern in der am 
Donnerſtage ſtattfindenden Sitzung des Bundestages ſich mit der von Preu⸗ 
ßen und den übrigen Staaten gegebenen Antwort einverſtanden erklä⸗ 
ren wird. Die Bundestagsſitzung am Donnerſtag wird die letzte vor 
den Ferien ſein, welche mit derſelben eintreten werden. N 
In Bezug auf die Stellung, welche Oeſterreich in Betreff der vier 
Garantiepunkte einnimmt, wird in der Preſſe die Meldung gemacht, 
daß Preußen ſich gegen das öſterreichiſche Kabinet erklärt habe, die vier 
Garantiepunkte ſich anzueignen, wenn die preußiſche Auslegung der⸗ 


ſelben von Oeſterreich acceptirt werden würde. Es kann hierauf ent⸗ Bi 
gegnet werden, daß von Preußen aus eine ſolche Offerte nach Wien 7 
nicht gelangt iſt. e 

Wer 9 von Preußen, welcher ſich zur Zeit am Hofe zu Be 
St. Petersburg aufhält, wird nach den letzten hier eingegangenen Nach⸗ 
richten in ungefähr 14 Tagen wieder hierher zurückkehren. Derſelbe 
befindet ſich in beſtem Wohlſein. W 5. = 

Die Beſtrebungen der Sekte der Irvingianer in Preußen ſind 
ununterbrochen und ziemlich eifrig, aber keinesweges von den Erfolgen 9 
begleitet, welche von den Irvingianern gewünſcht werden. Wenn auch 
hier und da irvingianiſche Gemeinden gebildet werden, ſo erreichen ſie 2 
doch nur eine ſehr kleine Mitgliedſchaft und ſind ſehr ſporadiſch über Be: 
Preußen verbreitet. In neueſter Zeit haben ſich die Beſtrebungen der 5 
Sekte, Proſelyten zu machen, vorzugsweiſe auf die Provinz Poſen ge⸗ RN 
worfen. Es ift jedoch dem Irvingianismus nur gelungen, in der 
Stadt Poſen einigermaßen feſten Fuß zu faſſen. Es zeigten ſich da⸗ 
ſelbſt im Jahre 1853 die erſten Spuren, die jetzt allerdings ſchon Re BE 
ſultaten Platz gemacht haben. Ein begabter junger Mann, Max von 
Pochhammer, hat im Laufe des vergangenen Jahres ſich von Berlin 
aus in Poſen eingefunden, und ſich bei mehrwöchentlichem Aufenthalt 
daſelbſt die Sammlung einer Gemeinde angelegen ſein laſſen. Dieſe 
wird ſeitdem von einem ehemaligen naſſauiſchen Pfarrer, Namens 
Becker, welcher in Stettin ſtationirt iſt, als Filialgemeinde verwaltet. 
Dieſe Gemeinde beſteht aus ungefähr 40 Perſonen. 


Die Verſuche, 
dem Irvingianismus auch in anderen Theilen der Provinz Eingang 
zu verſchaffen, ſind bis jetzt als vollſtändig geſcheitert anzuſehen. ER 3 


Was koſtet der preußiſche Soldat an Verpflegung, 
Kleidung u. ſ. w.? 


Jaͤhrliche Koſten BE 
eines Fr 
Infanteriſten. | Kavalleriften. 
+» \Aalalzlal# 
D hung or een de ul ee 
2) Viktualien⸗Zulaggnee 6| — 6 :— ES 
3) Kompagnie⸗Unkoſten, Eskadrons⸗Un⸗ 
koſten, Reparaturen an Montirung 
und Sattelzeug incl. Krankenpflege. | — 27 3 1417 
4) Gewehr gelder. — 28 — 1 6 
5) Kleine Montirungs gelder 4125 — 5 20 
6) Zur Beſtreitung kleiner Ausgaben. — — —[— 12 
r ee ee — 5 18 Bu 
8) Brot 547% Pfund 7 2610 7142 
9) Bekleidung e 10 — — 10 — 
10) Wohnung (Servis ) )) 6 4 — — 6. 


Jährliche Koſten eines Pferdes. 
Schwere | Leichte 
Ration. 


2 L 


und 59% N 49 41 8 4024 
2) 365 Rationen Heu = 16 Etr. 65 PfdDb. 13 24 91324 
3) 365 Rationen Stroh = 2920 Pfd. 12 35 — 12 
4) Unkoſten bei Bearbeitung der Fourage, 

Aufficht, Verwaltung, Häckſelſchneide⸗ 

lohn, Magazinmiethe c. ..- 3 10 5 
5) Zuſchuß zum Huf beſchlag der Pferde 1/15 
6) Pferdes Arzneigeld «.---40- sun n0r #2] 17 


TE ENDE TEE ER 4 EN 
— [na | u BE 
i korn find 5 1 360% „ für Hafer 717 Scheffel 
2 0 10 find 5 Scheffel a 36%, Sgr., für Bafe 48 


des ganzen Staates pro 1854 galt = 
der 4 Sgr. ſtatt der in vorſtehender 
5% Sgr 


; > 150 Sgr. 
das Schock Stroh 176%, Sgr. ſtatt T übrigen 
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bei dem Be Be 
i dem Ha were Ra 
1 ee Ration 
bei dem Stroeͤohyhyg 
bei dem Heu 
en ſich die Unter altungskoſten: 3 
zee von 60 Thlr. 22 Sgr. 7 Pf. auf 00 Thlr. 2 Sgr. 


f. 1 5 N x 
Aeneon 69 Ahle. 4 Sgr. 6 pf. auf 78 Ahle, 8 eg 10 ff 
n Kavallerie Pferd o. 
40 Ke 25 Sor J Pf des bon Ahle, 17 Sg f f. f 


eines leichten Kavallerie - P erdes R au 
III Ahl. 16 Sgr. 2 Pf. fedes von 72 Thie. 7 Ee B 
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re Deutſchland. 

Frankfurt, 20. Juli. Sicherem Vernehmen nach hat Se. 
Durchl. der Fürſt von Lippe, nach perſönlicher Berathung mit einem 
hochgeſtellten hier fungirenden Staatsmann, das Verbleiben des durch 
ſeine koburger Haft compromittirten Geheimeraths Dr. Fiſcher in 


vereinbar erachtet und demſelben daher von hier aus in Gnaden die 
Entlaſſung ertheilt. In dem bisherigen Syſteme ſelbſt dürfte 
keine weſentliche Veränderung vor ſich gehen, es vielmehr bei Ab: 
ſchaffung der neuen Verfaſſung und Wiedereinführung der alten ſtän⸗ 
diſchen fein Verbleiben haben. Es ſcheint gewiß, daß einer der bis⸗ 
herigen Vorkämpfer der ritterſchaftlichen Partei, jedenfalls nur ein dieſer 
Richtung ergebener fremder Staatsmann, an die Spitze der Geſchäfte 
reten wird. (Fr. P. Z.) 
Frankfurt a. M., 21. Juli. Die aus der „Kaſſ. Ztg.“ 
ins hieſige Journal übergegangene Notiz von der Fortſetzung der 
„deutſchen Volkshalte“ in hieſiger Stadt darf füglich als eine 
total irrige bezeichnet werden. Dr. Eikerling weilt nicht hier, wie dort 
een worden, was der hieſige Berichterſtatter für die „Volkshalle“ 
wohl auch am beſten hätte wiſſen müſſen, und die Konjektur des Kor: 
keſpondenten der „Kaſſ. Ztg.“ ſcheint lediglich auf dem Umſtand zu 
beruhen, daß ein der frühern Redaktion ſehr nahe ſtehender Mann 
dieſer Tage bei feiner Durchreiſe über das, was man in Betreff der 
„Volkshalle“ geeigneterſeits zu thun beſchloſſen hat, ſeinen hieſigen 
Freunden nähere Mittheilung machte. P. Z.) 


(Fr. 
Hannover, 20. Juli. Die Miniſterkriſis hat ſchneller ihre 
Endſchaft erreicht, als fie bei den ſchlimmen Auſpizien erwarten ließ. 
Wir konnten ſchon neulich bemerken, daß auffälligerweiſe das Minifte: 
kium weder im Ganzen, noch in feinen einzelnen Gliedern vom König 
Era ſeit der Vertagung der Stände wieder geſehen ſei; es war daraus mit 
Recht zu ſchließen, daß der König der Dienſte dieſer Herren nicht wei⸗ 
ter bedürfen wollte. Mittlerweile wurden auf telegraphiſchem Wege 
Graf Eduard Kielmannsegge, Bundestagsgeſandter in Frankfurt, Graf 
Platen⸗Hallermund, Geſandter in Paris, Herr v. Borries, Staats⸗ 
miniſter außer Dienſt, Herr v. d. Decken, ebenfalls Staatsminiſter 
außer Dienſt, Staatsrath v. Bothmer, Obergerichts⸗Direktor zu Celle, 
zu dem König berufen. Die Einigung über die Grundzüge des Pro: 
gramms der neuen Regierung ſcheint im Laufe einiger Tage erfolgt 
Zu ſein, da heute die Beeidigung der genannten Herren bereits jtatt- 
gefunden haben ſoll, wie wir mehrſeitig vernehmen. Die Vertheilung 
der Aemter hat in folgenderweiſe ſtattgefunden: Miniſter⸗Präſident, 
Finanzminiſter und Miniſter des königl. Hauſes: Graf Kielmanns⸗ 
egge; auswärtige Angelegenheiten: Graf Platen; Inneres: Herr 
v. Borries; Juſtiz: Herr v. d. Decken; geiſtliche und Untterichts⸗ 
Angelegenheiten: Herr v. Bothmer. Als Kriegsminiſter wird Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Stolzenberg, früherer Begleiter des Kronprinzen, 
fetzigen Königs, genannt. Ueber die einzelnen Perſönlichkeiten werden 
wir ein Mehreres demnächſt berichten. (H. C.) 
# Hannover, 22. Juli. Die Beeidigung der neuen Minifter hat 
bis geſtern Nachmittag noch nicht ſtattgefunden, wird aber jede Stunde 
erwartet. 
N Die bezeichneten Perſönlichkeiten werden das neue Miniſterium bil⸗ 
den, nur wird das Präſidium im Miniſterium nicht irgend einem der 
Miniſter übertragen werden, ſondern der König wird es ſelbſt führen, wie 
wir vernehmen. Dagegen wird von einigen Seiten für wahrſcheinlich 
erachtet, daß Ober⸗Regierungsrath Zimmermann zum Kabinetsrath 
des Königs ernannt ſei. a 
= Der Eintritt des Herrn v. Bothmer ins Miniſterium ſoll noch 
zweifelhaft fein. a (H. C.) 
5 Oeſterreich. 
we Wien, 24. Juli. [Die Zuftände in Italien. — Ber: 
miſchtes.] Wir entnehmen einem Privatbriefe aus Brescia (in 
5 der Lombardei) die Nachricht, daß allerdings Beſorgniſſe für die Auf⸗ 
rechthaltung der Ruhe Italiens vorhanden fein. Diesmal haben es 
aber die revolutionären Elemente weniger auf die Lombardei, als auf 
Parma, Toskana, die römiſchen Staaten und Sardinien 
abgeſehen, wo immer neue Entdeckungen ſehr gefährlicher Umtriebe ge⸗ 
macht werden. Mit Hinblick auf die von Truppen entblößte ſardi⸗ 
niſche Regierung und die geringe Verläßlichkeit des Militärs in den 
anderen Staaten, ſei es demnach für Oeſterreich ein ernſtes Gebot, 
ſich gegen jede Eventualität ſicher zu ftellen und eine ſolche militäriſche 
tellung einzunehmen, um nicht blos die Ruhe in den eigenen Staa- 
ten zu erhalten, ſondern auch dafür zu ſorgen, daß eine in andern 
Staaten verſuchte Störung nicht ungeſtraft unternommen werde. In 
folder Richtung iſt auch die Erhöhung des Effektioſtandes der kaiſerl. 
Armee in Italien aufzufaſſen, (S. dagegen oben die Depeſche aus 
Verona) und ebenſo fern wie Oeſterreich liegt auch für Frankreich kein 
Grund vor, derſelben eine demonſtrative Bedeutung beizulegen. Noch 
weniger iſt es die Abſicht Oeſterreichs, dadurch dem turiner Kabinete 
Verlegenheiten zu bereiten. — Wie feſt übrigens in der Lombardei 
das Anſehen und das Vertrauen auf unſere Regierung wurzelt, erhellt 
ſchon daraus, daß der Kaiſer eben jetzt — und zwar vor allem in 
Italien — die Landesvertretung ins Leben treten läßt, und zufolge 
der heute erſchienenen Nummer des Reichsgeſetzblattes die General: 
Kongregationen ſchleunigſt einzuberufen find. Das ſpricht umgekehrt auch 
für das Vertrauen der Regierung auf den Geiſt der Bevölkerung. — 
Es beſtätigt ſich keineswegs, daß der Herzog und die Herzogin von 
ontpenſier bereits Wien wieder verlaſſen haben. Im Gegentheil 
urden dieſelben erſt geſtern zur kaiſerlichen Tafel nach Laxenburg ge: 
den, wo dann ihnen zu Ehren noch einige Feſtlichkeiten abgehalten 
rden. — Das heutige Abendblatt der Wiener Zeitung enthält eine 
ſehr ſcharf gehaltene Replik gegen einen Artikel der offiziöjen „Leipziger 
Zeitung“, überſchrieben: „Aus Preußen“, worin einige gehäſſige Aus⸗ 
fälle auf die wiener Politik enthalten waren. 
Da agete Belgien 
Brüſſel, 21. Juli. Das klerikale Organ l’Emaneipation, deſſen 
Chefredakteur der Advokat und Deputirte Hr. Coomans iſt, bringt 
einen offiziöfen Artikel über die Gerüchte, welche ſich in der Preſſe und 
übe habe wegen der angeblich bedrohten Neutralität Belgiens 
oben haben. Nach einer langen Einleitung erzählt Hr. Coomans, 
117 dem ehrenwerthen Minifter des Auswärtigen, Hrn. Vicomte 
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lain XIV., im Park begegnet ſei, und bei ihm angefragt habe, 
dergleichen Zumuthungen von Seiten der Weſtmächte neuerdings 
ekommen wären. Darauf hätten Se. Excellenz ungefähr Folgen⸗ 
des erwiedert: „Das Ministerium hat vor den Kammern feierlich er⸗ 
klärt, daß es fein feſter Entſchluß ware, die belgiſche Neutralität, ge⸗ 

aß dem Inhalte der Verträge, unverletzt zu bewahren. Es kann 
icht comveniren, jeden Augenblick das Wort zu nehmen, um eine 
Erklärung zu beſtätigen. Unſere gänzlich nationale 
aufrecht erhalten werden. Die Wahrheit iſt, daß 
Paris, noch in London, noch anderswo angegangen worden iſt, 


elgien we⸗ 
er in f 

aus ſeiner strikten Neutralität herauszutreten, und daß der Kriegsmi⸗ 
5 nifter, auf il 
gehabt, die 


en Rechten und den Pflichten unſeres Vaterlandes entge⸗ 


gen geweſen wären; er hat ſogar über dieſen Punkt mit keiner offiziel: 
ken Perſen gefrgen. e (2. 3.) 


. 


feiner Funktion mit dem Anſehen des öffentlichen Dienſtes nicht für 10 


Vet wird 3 


iner neulichen Reife, nirgenwo Eröffnungen abzumeifen | 


Brüſſel, 17. Juli. Seit 8 * Stunden durchläu 


ſchaft, als ſie von den Aktionären 119 


illionen Franken Nominalwerth) an hervorragende 
ien vergeben, um durch ihren Einfluß von den Kam⸗ 


Anlegung der Bahn zwiſchen Namur und Arlon benöthigten Geldern zu er⸗ 
halten. Die Sache machte furchtbaren Lärm im Lande, in der öffentlichen 
Preſſe und in den Kammern. Die gerichtliche Behörde berief die Sache vor 
ihr Forum, eine Menge Perſonen wurden verhört, die Bücher der Geſell⸗ 
ſchaft nachgeſehen, Kommiſſionen nach London geſchickt ꝛc. Das Ergebniß 
jener Unterſuchung, welche über ein halbes Jahr gedauert hat, iſt, daß James 
Aſhwell, vormaliges Direktionsmitglied der luxemburger Geſellſchaft und 
jetziges Direktionsmitglied der rotterdam⸗antwerpener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
Sir William Magnay, vormaliger Präſident, und John Maſterman, 
vormaliges Direktionsmitglied der luxemburger Geſellſchaft, alle drei 
zu London wohnhaft, vor dem korrektionellen Gericht unter Anklage des Be⸗ 
trugs oder der Komplicität des Betrugs zu erſcheinen haben. Sie ſind 
nämlich angeſchuldigt, für enorme Summen der Geſellſchaft falſche Rechnun⸗ 
gen gemacht zu haben. Zugleich werden alle drei vor die Anklagekammer 
verwieſen unter der vor die il enhof gehörenden Anſchuldung, Aktien und 
Gelder zum Nachtheil der Geſellſchaft entwendet zu haben, und zwar zur 
Zeit, wo ſie im bezahlten Dienſt derſelben ſtanden. Alle drei werden von der 
Anklage der Beſtechung öffentlicher Beamten freigeſprochen. Abgeſehen von 
der perſönlichen Stellung der drei Angeklagten unter den höchſten Finanz⸗ 
männern Englands *), hat die Sache dadurch noch eine größere Wichtigkeit, 
daß unter allen ſeit zehn Jahren in Belgien gebildeten größern Eiſenbahn⸗ 
Unternehmen kein einziges iſt, bei welchem ſie nicht mehr oder weniger be⸗ 
theiligt waren. Auch haben ihr Name und 7 Reichthum häufig bei vielen 
derartigen Unternehmungen in Deutſchland, Frankreich und Italien mitge⸗ 
wirkt. Von den dreien iſt jedoch nur einer in den Händen der hieſigen 
Juſtiz. James Aſhwell wurde nämlich vor drei Monaten verhaftet, als er 
eben von Frankreich aus das belgiſche Gebiet betrat, und ward ſeitdem 
in ſtrenger Haft behalten, trotz der vielen Bemühungen um ſeine Entlaſſung 
zu erwirken. Der engliſche Geſandte, an den die Betheiligten ſich gleichfalls 
wandten, verweigerte es, ſich in die Sache zu miſchen oder den Lauf der 


Juſtiz zu hemmen. (Köln. 3.) 
Schweden. 

Stockholm, 16. Juli. Eine afrikanische Hitze herrſcht gegen: 
wärtig in und um Stockholm. Die Weſtwinde bringen eine wahre 
Siroccoluft, die oft das Athmen erſchwert. In Folge der großen Hitze 
und Dürre fanden auch im Verlauf der vorigen Woche mehrere höchſt 
bedeutende Waldbrände ſtatt, und ſelbſt unſer allgemeiner Beluſti⸗ 
gungsort, der ſogenannte Thiergarten, wäre bald ein Opfer des aus⸗ 
gebrochenen Waldbrandes geworden. Es brannten hiervon bereits ein 
paar Tonnen Landes, und wenn nicht in der größten Eile unſere Gar: 
niſon zu Hilfe gekommen wäre, ſo wäre höchſt wahrſcheinlich dieſer 
ſchöne größtentheils aus Eichenholz beſtehende Wald total zu Grunde 
gegangen. — Wie verlautet, ſoll jetzt auch in Schweden die Wer— 
bung für die engliſche Legion raſch und mit dem beſten Erfolge 
vor ſich gehen und mehr als 2000 Mann für Englands Rechnung 
bereits geworben ſein. S 

Osmaniſches Reich. 

SS um der Ebbe, die im moldauiſchen Staatsſchatze herrſcht, 
abzuhelfen, gedenkt die dortige Regierung den Stempel einzuführen. 
Derſelbe ſoll jedoch nur für die bei den Gerichten und den politiſch⸗ 
adminiſtrativen Behörden einzureichenden Eingaben in Anwendung 
kommen. Eine größere Einnahme für den Staatsſchatz wird indeß 
dadurch erzielt werden, daß nach einem Beſchluſſe des Verwaltungs⸗ 
raths der dritte Theil der Einkünfte der griechiſchen Klöſter des Lan⸗ 
des zur Deckung der Staatsbedürfniſſe einbehoben werden darf; eine 
Maßregel, welche dadurch begründet ward, daß die Vorſteher der Kloͤ⸗ 
ſter ſchon längſt die Bedingungen außer Acht gelaſſen hatten, unter 
denen fromme Erblaſſer ihnen die Einkünfte ſo vieler ausgedehnten 
Güter vermacht hatten. Dagegen iſt ein von der Pforte befürworte— 
tes Geſuch der Iſraeliten, daß fie in den Staatsdienſt aufgenommen 
werden und Grundbeſitz erwerben dürften, von dem moldauiſchen 
Divan abgewieſen worden. Die Großbojaren, deren unordentliche 
Wirthſchaft weltbekannt, ſcheinen Furcht gehabt zu haben, daß bei 
Annahme dieſer Neuerung die Sfraeliten in kürzeſter Zeit reichere 
und größere Bojaren geworden wären, als die eigentlichen Groß— 
Bojaren. 


® * 2 
Provinzial-Zeitung. 

§ Breslau, 25. Juli. [Zur Tagesgeſchichte.] Im Schieß⸗ 
werder folgt dieſe Woche eine Feſtlichkeit der anderen, welche dem voll⸗ 
endeten neuen Saalbau die entſprechende Weihe geben. Von hervor: 
ragender Bedeutung war das geſtrige Feſt des deutſchen Eiſenbahn⸗ 
Vereins, deſſen Mitglieder den Ruf jenes prachtvollen Etabliſſements 
über das geſammte Vaterland verbreiten werden. Es herrſchte unter 
allen Gäſten nur eine Stimme, nur ein Ausdruck der Bewunderung 
über die ſchöͤnen und grandioͤſen Anlagen der Baulichkeiten, ſowie des 
ſie umgebenden Schießwerdergartens. Das Diner begann im Saale 

egen 4 Uhr Nachm., und währte bis 8 Uhr Abends. Hierauf begab 
fh die Geſellſchaft ins Freie, wo auf der neuen in ein Theater ver: 
wandelten Orcheſter⸗Tribüne ein eigens für dieſen Tag gedichtetes Feſt⸗ 
ſpiel zur Aufführung kam. Inzwiſchen hatten ſich bereits zahlreiche 
Gäſte des Vereins, namentlich viele Damen aus der Stadt eingefun⸗ 
den, ſo daß ein höchſt elegantes, ungefähr 1000 Perſonen ſtarkes Pu⸗ 
blikum der Vorſtellung beiwohnte. Dieſelbe lieferte ein ſehr anſprechen⸗ 
des humoriſtiſches Bild des Eiſenbahnlebens. Die drei verſchiedenen 
Erwerbszweige: Schifffahrt, Gaſtwirthſchaft und Börſenſpekulatlon ver⸗ 
zweifeln ob des Aktienſchwindels, und wollen ſich auf den Schienen 
einer e den Garaus machen laſſen. Da ſauſt die Lokomotive 
einher, vom Vulkan geführt, welcher den Lebensmüden neuen Muth 
einflößt. Ferner erſcheinen die Vertreter mehrer Eiſenbahnen, Rübe⸗ 
zahl, einer vom Spreegebiet und ein Genius der Stadt Breslau, die 
alle verſöhnlich wirken. Die Darſteller, welche von der Sommerbühne 
herübergekommen waren, fo wie das Stück ſelbſt, fanden den lebhafte: 
ſten Beifall, und viele Schlagſtellen mußten wiederholt werden. Am 
Schluſſe wurden ſämmtliche Mitwirkende und zuletzt auch der Dichter 
gerufen, der aber nicht erſchien. Nach dem Theater war Konzert im Gar⸗ 
ten, deſſen ſchoͤnſte Baumpartien durch eine große Anzahl bengaliſcher 
Flammen in 10 verſchiedenen Farben anmuthig erleuchtet wurden. Von 
15 S milden Witterung begünſtigt, verlief das Feſt bis nach 

itternacht. 

Wie wir hören, beabſichtigt der Beſitzer des neuen großen Etabliſſe⸗ 
ments an der Kleinburger⸗Chauſſee eine Roßbahn bis an die 
Schweidnitzer⸗Thor⸗Barriere anzulegen. Zu dieſem Unternehmen, wel: 
ches der Friebeſchen Reſtauration einen bedeutenden Schwung verleihen 
würde, ſoll das Expropriationsrecht des dafür erforderlichen Ter⸗ 
rains längs der Kleinburger⸗Chauſſee bei den zuſtändigen Behörden 
nachgeſucht werden. Ein ähnliches Proſekt zu Gunſten des Schieß⸗ 
werders wäre wohl zu empfehlen. Von hier aus eine Roßbahn bis 
ur Struve⸗Soltmannſchen Brunnenanſtalt gezogen, würde nicht nur 


jenes herrliche Lokal, das mit Recht eine Zierde der Stadt genannt 
werden darf, der letzteren näher rücken, 


ſondern auch zur Hebung des 
Verkehrs mit der Oder⸗Vorſtadt überhaupt weſentlich beitragen. 


) John Ma erman iſt no jetzt Mitglied der Gemeinen für die City 
in London und Ofretior 90 15 chen Geſellſchaft und Deputy⸗Lieute⸗ 
nant für London; Sir William Magnay war Lordmayor von Lon⸗ 
Barons. erhielt. bei diefer Gelegenheit den Adel und den Zitel eines 


Am geſtrigen Nachmittag blieb das Sommertheater geſchloſſ 
das Personal bei der Feſtvorſtellung im Schießwerder beſchäftigt u 


s Breslau, 25. Juli. [Schleſiſches Jubelgeſangfeſt.] DU 
heutige Nummer (340) der Breslauer Ztg. bringt uns das Programl 
der Feſttage vom 31. Juli, 1. und 2. Auguſt. Die Auswahl der aul 
zuführenden Muſikſtücke, die Gediegenheit und Großartigkeit der Krafkı 
welche dieſelben ausführen ſollen, bürgen uns für einen außergewöhn, 
lichen Genuß. Wenden wir uns zum Konzert. Hier begegnen wir dei 
gefeiertſten Namen deutſcher Komponiſten: Mozart, Beethove 
C. M. v. Weber und Spohr. Die mitwirkenden Sängerinnen fl 
gefeierte Künſtlerinnen und die beliebteſten Mitglieder unſerer Opes 
Künſtler, deren Namen auf allen deutſchen Bühnen einen guten Klang 
haben. Die Namen Babnigg, Tuczeck, Heinrich, Prawit, Rik 
ger bürgen für wahrhaft gediegene Leiſtungen. Der Chor (Sopran 
Alt, Tenor und Baß) iſt eine Auswahl trefflicher Geſangskräfte und m 
großer Sorgfalt eingeübt. Das Orcheſter beſteht aus der Elite d 
breslauer Muſiker, unter ihnen Viele, die mit Recht in die Reihe de 
Künſtler geſetzt werden können. Daß es dennoch fo ſtark in der B 
ſetzung iſt, beweiſt, daß Breslau einen Schatz an muſikaliſchen Kräfte 
beſitzt, den wohl nur ſehr wenige Städte in Deutſchland aufweiſen FO 
nen. Wie anſehnlich aber das Orcheſter beſetzt iſt, mag man allein au 
der Stärke des Streichquartetts ſchließen. Daſſelbe wird aus 18 et 
ſten und 14 zweiten Violinen, aus 12 Bratſchen, 9 Celli's um 
9 Contrabäſſen beſtehenz ein Streichquartett von 62 der beiten Seit 
Celliſten und Contrabaſſiſten, unter ſo vortrefflichen gediegenen Dirt 
genten, wie ein Heſſe und Seidelmann, muß in ſolchen herrliches 
vortrefflich akuſtiſch gebauten Räumen die impofantefte und ſchönſte Wit 
kung erzielen. — Wenden wir uns zum Geſangfeſt, fo begegnen mM 
da einer gehaltreichen Auswahl von Werken der beiten Komponiſten fi 
Männerchöre in kirchlichem Style: Bernhard Klein, Löwe, Neil 
hardt, J. Schnabel ꝛc. Der Chor zählt mehr als 800 Stimmel 
iſt und wird auf das Sorgfältigſte eingeübt, wofür uns ſchon der Nam 
des Ober⸗Dirigenten, Siegert, bürgt — welch' herrliche, tief ergre 
fende Genüſſe laſſen ſich nicht hier erwarten? — Die Liedertaft 
bietet uns einen lieblichen Kranz ernſter, patriotiſcher, gemüthvoller un 
heiterer Geſänge, abwechſelnd von einzelnen oder allen Vereinen vorg 
tragen, bald verſtärkt durch Begleitung von Blas-Inſtrumenten, bal 
ohne dieſelben. Dazwiſchen ſtreut ſich heitre Militär-Muſik — daz 
der Schauplatz einer der ſchönſten und größten Gärten Breslau's — 
läßt ſich da wohl, bei nur irgend günſtiger Witterung, ein amüfanterk 
Nachmittag erwarten als der des Iten Auguſt fein wird? — Auch fin 
bereits alle Anzeichen vorhanden, daß die Liedertafel von Tauſende 
beſucht werden und ſich zu einem muſikaliſchen Volksfeſt geſtalten wirk 
— Nun, das feſtliche Mahl iſt bereit — wir erwarten die Gäſte. 


Breslau, 25. Juli. [Konzert.] Am nächſten Freitag Abends ver 
anſtaltet die akademiſche Liedertafel zu einem wohlthätigen Zwecke ein groß 
Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert im Liebich'ſchen Lokale, bei welchem m 
mehreren der ausgezeichnetſten breslauer Künſtler auch Frau Dr. Mam 
(Emma Babnigg) mitwirken wird. Die große Verehrung, welche d 
„ſchleſiſche Nachtigall“ noch immer in den a Kreiſen hieſiger Sta 
genießt, fo wie die vortrefflichen Leiftungen unſeres Doppler und andere 

eiſter der Kunſt, die jenen Abend zu einem höchſt genußreichen zu mach 
verſprechen, laſſen wohl erwarten, daß dies Konzert eines ſehr zahlreiche 
5 ſich erfreuen und ſomit ſeinen edlen Zweck vollkommen erreicht 
werde. 


0 


K Breslau, 25. Juli. [Wiederanfang der Kunſtausſtel 
lung. — Summe der Antäufe.] Unſere Bilderſchau im Ständ 
hauſe kann ſchon heute beginnen: die Aufitellung iſt in einlabendjli 
Weiſe vollendet. Die erſt eben angekommenen, durch Herrn Karſch jun 
ſelbſt von Brüſſel mitgebrachte Sommerlandſchaft von Kökölk te 
alle jene Be an ſich, die wir an der die letzten Tage der Ausftellut 
angelangten Winterlandſchaft deſſelben Künſtlers zu genießen habe N. 
Die Zabl der diesmal gemachten Ankäufe ſſellt ſich obwohr noch a 
abgeſchloſſen, da über ein paar Privatkäufe mit den Künſtlern 10% 
Verhandlungen ſchweben) auf 110, wovon 75 Stück theils der Verl 
fung, theils zur Einverleibung in die Gallerie, auf den Kunſtverein en 
fallen, und 35 auf Einzelkaͤufer; auf erſtere 35 Oelgemälde, 6 Aquarel 
bilder, 22 Kupferſtiche, 12 plaſtiſche Gegenſtände (wobei die 4 Medal 
lons von Affinger unter eine Nummer gerechnet ſind), auf letzte 
25 Oelgemälde, 2 Aquarellbilder, 8 plaſtiſche Gegenſtände, die 4 Aff 
gers eben ſo gerechnet. = 


„Auf die Niederlage König u. Ebhardtſcher Geſchäftt 
bücher bei F. Schröder hierſelbſt (Albrechtsſtr. 41) iſt wiederholt N 
dieſen Blättern hingewieſen worden, und die gegenwärtig daſelbſt ve 
anſtaltete Ausſtellung der innerlich und äußerlich ebenſo zweckmäßig al 
elegant ausgeſtatteten Fabrikate, welche zum Theil auch als Meiſte 
werke der Buchbinderei gelten können, wird unſere Empfehlung auf 
Neue ler Jedes geſchäftliche Bedürfniß iſt vorgeſehen. 0 
ſindet Geſchäftsbücher für Kaufleute und Fabrikanten (für meh 
als zwanzigerlei Geſchäfts-Funktionen), für Landwirthe, für Aerzte 
für Apotheker, für Anwalte und Notare, für Amts- und Obe 
Gerichte, für kirchliche Verwaltung, für Hausfrauen, f 
Lotterie-Comptoire, für Gaſtwirthe, für Geſchäftsreiſend 
Das neueſte Fabrikat ſind die „Rentenbücher“, welche für jeden K 
piialiſten von größter praktiſcher Brauchbarkeit fein dürften. N 

Beiläufig bemerken wir, daß das König und Ebhardtſche G. 
ſchäft in Hannover bereits ſeit 25 Jahren beſteht und das erſte! 
Deutſchland war, welches dieſe Art von Geſchäftsbüchern, ausgezeichſ 
durch die ſauberſte, korrekteſte Liniatur, mit fortlaufenden Seitenzahlel 
und zweckdienlichen Inſchriften, bei ſolideſter und geſchmackvollſter Au 
ftattung in den Verkehr brachte. Es unterhält außer in Hannon 
ſelbſt Geſchäftslager in Berlin, Breslau (Schröder, Albrechtsſtr. 4. 
Köln, Königsberg, Leipzig, Braunſchweig und Münch 
und iſt unabläſſig bedacht, ſeinen bewährten Ruf durch eine vortrefflich 
Herſtellung ſeiner Fabrikate zu erhalten und auszudehnen. 2 


P. C. Die evangeliſche Kirche in der Provinz Schiefil 
zäblt 50 Superintendenten, von denen fünf in Folge eingetretener DE 
kanzen während des vergangenen Jahres neu ins Amt traten. DO 
den evangeliſchen Geiſtlichen daſelbſt ſtarben 7; 4 verließen ihr Am 
andere 4 erhielten verbeſſerte el K in den Provinzen Brande 
burg und Sachſen und 1 wurde als Konſiſtorial⸗ und Schulrath ! 
königlichen Regierung in Breslau berufen. Angeſtellt wurden in e 
ledigten Pfarrämtern, und zwar in Stellen landesherrlichen Patronal 
9, in Stellen ſtandesherrlichen Patronats ebenfalls 9, in Stellen Priog 
Patronats 20 und in neu kreirten Stellen 3 Geiſtliche. Was die Kreis 
und Pfarr⸗Vikare betriſſt, jo konnten 16 Kandidaten die Ordination 
als ſolche erhalten. Sechs derſelben wurden in Vikariate berufen 
welche aus dem Kollektenfonds beſoldet werden, die übrigen 10 wurde 
anderweitig als Lokal⸗Vikare ſtationirt und erhielten ihren Unterhal 
aus anderen disponiblen Mitteln. 


S Strehlen, 24. Juli. [Die Ra HUN ECT, der Gefange 
nen im Freien. — Vermiſchtes.] In dem biefigen Gefängſi 
befinden ſich gegenwärtig 161, und zwar 107 männliche, 54 wei 
Gefangene; der Geſundheitszuſtand derſelben iſt gut, es ſind neun, 
Wechſelſieber⸗Kranke vorhanden. Filialanſtalten find im Kreiſe 3 a 
eine in Ruppersdorf mit 20 Mann, die andere in Großburg m 
30 Mann. Vom 1. k. M. ab tritt eine neue Filial⸗Anſtalt in Kah, 
ins Leben und zwar für 20 weibliche Gefangene. Auch das Dominik 
Warkotſch beſchäftigt 12 männliche, 15 weibliche, theils als Hane 
langer beim Baue, theils bei der Feldarbeit. Die Beſchäftigu 
Gefangenen im Freien bewährt ſich vorläufig als eine treffliche P 
gel. Der Juſtiz⸗Fiskus, welcher im vorigen Jahre 11,000 Th 
minalkoſten beim hieſigen Kreisgerichte zu zahlen hatte, erſpar 
ein Bedeutendes, auch wirkt die Belhältigung im Freien auf d 
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ſundheitszuſtand der Inhaftaten ſehr er 5 ; 5 : ö i 5 1 
5 günſtig ein. Eben fo haben die] kranken in den bezeichneten Anſtalten die volle Sehkraft wieder zu geben. kunſt, oder der Theaterleitung oder des Geſchmackes im Publikum an⸗ 
Kari rege gut und Keen beauffchnnge Arbeiter bei] Auch wird der zum Unterricht in der Flechterei in der königl. Beba ſehen, daß dieſes rain ade Stück auf den deutſchen Bühnen 3 


3 „Daß die freien Arbeiter dadurch verdrängt und Pflege-Anftalt zu Rybnik engagirte Blinde, Jobann Kaplor, der nicht heimiſcher geworden i 5 
1 noch nicht wahrgenommen worden; e nach der Erklärung dez Herrn Dr Viol operationsfähig iſt, in dieſen Gegen die von uns in Guſtav Freitag bezeichnete ae welche 
keit anſpornen Bie eben die freien Arbeiter zu vermehrter Thätig⸗ | Tagen behufs feiner Aufnahme in die Vereins-Augenheilanſtalt nach] an Stelle der tragiſchen Muſe die gute Lebensart auf den Thron der 
chen, der eine iſt a jetzt find zwei Gefangene von der Arbeit entwi- Breslau abgehen. Poeſie erhob, und in dem, was der Idealiſt als gemeinen, geſunden 
arbeitsſcheues Judi wieder aufgegriffen worden, der andere, ein Menſchenverſtand ſonſt verachtet, die Löſung aller Konflikte des Menſchen⸗ 
Davon gelaufen Amen welcher vorige Woche von Warkotſch aus Z. Ratibor, 24. Juli. [Zur Rechtfertigung. — Konzert.] lebens gefunden zu baben meinte, dem gegenüber bildet Otto Ludwig 
Kreisgerichts Dir 5 meines Wiſſens noch nicht wieder eingebracht. Hr.] Der 2⸗Korreſpondent hat ſich über die Mittheilung des Berichtigungs⸗ mit feinem „Erbförſter“ den allervolltommenſten Gegenſatz; denn nur 
beſondere Anime or Koch widmet dem Gefängnißweſen feine ganzſfreundes y, daß im Forſte Schlawentzütz kein Gendarm ermordet iſt, ein klein wenig von der klugen Diplomatie des Georg, von der huno⸗ 
taubſtummes Judt ſamkeit. — Vorige Woche wurde ein vagabondirendes herzlich gefreut, bittet aber Herrn y um Verzeihung, wenn er deſſen riſtiſchen Zudringlichkeit eines Bolz konnte augenblicklich die Gegenfä 7 
des Gefangendar 2 per Transport hier eingeliefert. Den Beamten geographiſchen Kenntniſſen zu nahe getreten il. Wo Brunnek aufhört verſöhnen, die hier zu doppeltem Morde führen, ja die geringſte Doſis 
und ſie belhlonee ſchien es mit der Taubſtummheit nicht recht richtig, und Altendorf anfängt, weiß Referent wirklich nicht, und hat heute, um 

des Gefangen⸗Inſ einen Heilungsverſuch. Die praktiſche Kurmethodef nicht wieder dergleichen Verftöße zu machen, ſich bereits an Leute um 
demſelben F verfehlte endlich ihre Wirkung nicht: noch an] Auskunft gewandt, von denen er wußte, daß ſie eine große Ortskennt⸗ 
Ausſagen, die fand ſich Sprache und Gehör. Die Wahrheit der niß von Ratibor und der Umgegend beſäßen, doch haben ihn fämmt- 
En a machte, hat bis jetzt noch nicht ermittelt werden | fidye an das Hopothekenbuch verwielen, da nur in dieſem noch ein 
angelegt habe Pi aber ſcheint feine Angabe, daß er in Wirwig Feuer] Namensunterſchied der beiden Ortſchaften von früherher exiſtire, und 
ein Stellenbeſitze ogen. — Am letzten Sonntage hat ſich in Eiſenberg | würde daher Z ſehr erfreut fein, wenn y die Güte haben wollte, ihm 
koſten in Verle 2 gehängt, wahrſcheinlich, weil er wegen 20 Thlr. Kaufs von feinem gewiß großen Schatze Ortskenntniß ein Schärflein mitzu⸗ 
bedeutend e war. — In letzter Zeit iſt ein Theil des Kreiſes]theilen. Eben fo grenzen Plania und Oſtrog unmittelbar an einander, 
güſſe haben vi 18 gel heimgeſucht worden. Alltägliche ſtarke Regen⸗ ob nun der Brunnen gerade auf der Grenze, oder am Ende oder An: 
der unbemitteit ferne für die Kartoffeln, den Hoffnungsanker] fang von Plania und Oſtrog liegt, darauf kommt es nicht an. That⸗ 
man hie und da laſſen erweckt. Spuren von Fäulniß derſelben will ſache iſt es, daß zwei Leute ertrunken ſind, und der Zweck, den das Re⸗ 
Hülſenfrüchte 5 a wahrgenommen haben. Gewiß iſt, daß die] ferat haben ſollte, wird erfüllt, mag nun der Brunnen in Plania oder 

a8 Korn nur mentlich die Erbſen, großentheils verdorben find, daß] Oſtrog liegen. 
ſtellenweiſe ſtark u mäßigen Ertrag gewähren wird und der Weizen) Das geftrige Doppel⸗Konzert wurde von recht gutem Wetter 
eben fo wird eg gelitten hat. Hafer und Gerſte gedeihen ganz gut, begünſtigt, und ſchon lange vor Anfang wimmelte der Schloßgarten 
eute hat die E mit Ausnahme der Pflaumen, viel Obſt geben. — von einer großen Zahl Damen und Herren. Sicher waren über 700 
Ei der Hi 3 an mehreren Orten ihren Anfang genommen. | Zuhörer im Garten, Hunderte, denen das Entree zu hoch war, belager⸗ 
me uns ſetzt einige Wochen gutes Wetter gewähren. ken ihn von allen Seiten. Das Orcheſter beſtand aus 42 Trompetern 

> Striegau, 


3 23. Juli. Die Mitgli 8 iſch⸗pa⸗ und 12 Tambours. Letztere gehörten dem zweiten Aufgebot und dem 
triotiſchen Soßket 3. Juli. Die Mitglieder der ökonomiſch⸗pa 
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von praktiſchem Verſtande, die ein zeitgemäß gebildeter Menſch für das 
tägliche Leben bedarf, machte jene Gegenſätze überhaupt völlig unmög⸗ 
lich. Die rein verſtändige Kritik hat von ihrem Standpunkte aus ganz 
recht, wenn ſie nicht begreifen will, wie der Förſter Ulrich nur einen 
Augenblick gegen die Abſetzung von der Förſterſtelle opponiren, ja da⸗ 
gegen bei Gericht zu appelliren verſuchen kann, da nur das Konkrakts⸗ 
Verhältniß in Betracht kommen könne. 8 

Daß Förfter Ulrich aber zwiſchen ſich und ſeinem Herrn und Freunde 
Stein an ein ſolches Abkommen nie zu denken fähig geweſen, und daß 
er dann, als die Spaltung zwiſchen Beiden ausbricht, mit einer bis 
zum Morde ſich ſteigernden Leidenſchaft an dem illuſoriſchen Rechte 
hängt, das ſich auf perſönliche Zuneigung, jahrelange Gewohnbeit und 
unantaſtbare Pflichterfüllung gründet, das erſcheint uns einerſeits als 
das Liebenswürdige, andererſeits als das wahrhaft Tragiſche an dieſem 
wunderbaren lebenswahren Charakter. Das Aufhören der Idylle, die 
Auflöfung des patriarchaliſchen Zuſtandes durch die modernen Rechts⸗ 
verhältniſſe, der Untergang des letzten treuen Dieners an ſeiner P 
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rückſichtsloſen Treue, das ift das bedeutende kulturhiſtoriſche 
dieſes Drama’s. > . 5 
Den Inhalt der neuen Tragödie von Ludwig Die Makkabäer“ 
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io . ren 2 d Landſturm an, waren meiſtens Tagearbeiter und gaben in ihrem nicht | ift die Befreiung der Iſsraelilen von der foriihen Fremdherrſchaft du) 
bei ihrer letzten ö e ae eee ſehr feſtlichen Givilanzuge inımlkten Der feſtlich geſchmüctten Zuhörer ein Judas Makkabäus (167 bis 161 vor der chriſtlichen Zeitrechnung). hg 2 
Prämien für lange und treue Dienſte unter der Klaſfe des ländlichen recht komiſches Bild. Sie wirbelten aber tapfer und ernteten auch ihre] Pathos, eine der Selbſtaufopferung fähige Leidenſchaft iſt auch 155 Ir = 
Geſindes auszufegen, und zwar follen in jedem der beiden Fürftenthits Triumphe, ſchienen aber das ihnen gefpendete bairiſche Bier doch dem ethiſche Gedanke, aber in einer höheren Sphäre als es im „Erbför s 
mer Jauer und Schweidnitz 3 Knechte mit je 10 Thlr., und 3 Mägde vielfachen Lobe bedeutend vorzuziehen. Die Ulanen⸗Trompeter haben | ter” der Fall war. Denn wenn das Charakteriſtiſche an dieſem das a 
mit je 8 Thlr. prämiirt werden. See ene ne Prämiitungen uns heute wieder verlaffen, während die Huſaren heute nochmals das iſt, daß er in dem patriarchaliſchen Zuſtande ſeines Waldlebens nicht 
ſollen kreisweiſe nach der Begrenzung der landſchaftüchen Kreiſe erfol⸗ muſikaliſche Publikum in den Schloßgarten locken werden. Von hieraus | hinanreicht zu den Verhältniſſen, in denen ſondernder Verſtand, prakti⸗ 3 
gen, und zwar in der Art, daß die Kreiſe Schweidnitz⸗ Waldenburg gehen fie nach Katſcher und Leobſchütz, um dort Konzerte zu geben, ſcher Egoismus herrſchen; fo iſt das eigenthümlich Großartige in die⸗ 2 
Bolkenhain⸗Landeshut, Hirſchberg⸗Schönau und Löwenberg, jeder mit dann zurück in ihr Standquartier Neuſtadt. ſem Judas Makkabäus das, daß er über dieſe Verhältniſſe des ge a 
zwei, die Kreiſe Striegau, Reichenbach, Jauer und Bun = leder mit wohnlichen praktiſchen Lebens hinaus ſich zu einem Heldenmuthe erhebt, 1 
nur einer Prämie bedacht werden. Bei den Kreiſen le: = eine * der alle kleinliche Rückſichten überwindet, einen neuen Staat zu 5 5 — U 
Prämie empfangen, follen Knechte und Mägde abwechſelnd pramüirt Feuill eton den im Stande iſt, und über dem Untergange alles menſchliche Kleine 4 
werden und zwar in dieſem Jahre im hieſigen Kreiſe eine Magd. Die x in einer neuen Freiheit als Vollführer des göttlichen Willens triumphirt. Be) 
Bewerber müſſen ein von der betreffenden Brodherrſchaft ausgeftelltes Literariſche Jahresſchau. — Was die Ausführung betrifft, ſo iſt dem Dichter die Schilderung 
von den Ortsbehörden und dem landräthlichen Amte beſtätigtes Zeug III. der Bewegung in den Maſſen, der wachſenden und wechſelnden Volks s 
niß über ihre Treue und ihr Wohlverhalten, ſowie darüber, daß fie Neue Dramen. ſtimmung in einer Großartigkeit und Klarheit gelungen, in der fie bis⸗ 
noch vollkommen im Stande find, den ihnen obliegenden Dienſtleiſtun⸗ Zwei Richtungen dürften dem zukünftigen Literarhiſtoriker aus der her kein Drama, ſondern wohl nur die Oper, wie z. B. im Finale des 


gen zu genügen, beibringen, auch dürfen weibliche Dienitboten nicht über großen Zahl von Dramen, die unſere gegenwärtige Periode produzirt, 
45 Jahre zählen und eine zehnjährige Dienſtzeit nachweiſen. — Endlich] als eigenthümlich und als Fortſchritt gegen frühere Leiſtungen hervor⸗ 
werden ernſtliche Anſtalten zur Reparatur der an der öſtlichen Seite der] treten. Beide machen ſich frei von der mehr oder weniger einfeitigen 
Nu Stadt vorüberführenden, ſehr defekten Staatschauſſee getroffen; Tendenzpoeſie, den konventionellen Phraſen und dem künſtlich heraufge⸗ 


erſten Aktes in Titus zur Anſchauung zu bringen im Stande war. 
Daß auch hier der vierte Akt als ein matter und der fünfte als ein 
völlig verfehlter erſcheint, können wir leider nicht verſchweigen. 
(Schluß folgt.) Bun: 

©. [Iheater:Angeleg re Zur Beurtheilung der umfaſſen⸗ 
den Verhältniſſe des deutſchen Theaters wird folgende ſtatiſtiſche 
Notiz von allgemeinem Intereſſe ſein. Es giebt in Deutſchland 165 
Theater, davon ſind 19 wirkliche Hoftheater, 12 Stadttheater erſten 
Ranges, 28 Stadttheater zweiten Ranges, 39 Stadttheater dritten 
Ranges, 67 reiſende Geſellſchaften, von denen 20 ſehr gut renommirt 
und ebenſo gut finanziell ſituirt ſind. Der Umſatz an Kapital wird 
bei den Theatern erſten Ranges zwiſchen 100 — 400,000 Thaler, bei den 
größeren Stadt: und kleineren Hoftheatern zwiſchen 80— 100,000 Thlr., bei 
den kleineren Stadttheatern zwiſchen 36—50,000 Thlr. und bei den nu 
während der Winterſaiſon beſtehenden Bühnen kleinerer Art auf 6 bis 
20,000 Thlr. berechnet. Die Zahl der in Deutſchland lebenden Schau: 
ſpieler, Sänger und Tänzer beläuft ſich auf 6000, die Zahl der Cho⸗ 
riſten, Orcheſter-Mitglieder, Theater-Beamten, Garderobiers ꝛc. auf R 
8000. — Rückſichtlich der Gagen ift annäherungsweiſe berechnet wor: 
den, daß die Zahl der Kunſt⸗Coryphäen aller Branchen, welche 2500 
bis 6000 Thlr. oder 4000 — 12000 Fl. beziehen 50 beträgt. — Die 
Gehalte bei Hof- und Stadttheatern erſten Ranges belaufen ſich Dr 4 
Künſtler, denen ein erſtes Fach zugetheilt durchſchnittlich auf 1000 bis 
2500 Thlr., Mitglieder für zweite Fächer erhalten 500 — 1000 Thlr. 
Gute Stadttheater und kleine Hoftheater als zweite Kategorie ange⸗ 4 
nommen zahlen für erſte Fächer 800 — 2000 Thlr., für zweite 400 * 
bis 600 Thlr. Theater dritten Ranges 165 für erſte Fächer (alis 
Maximum) 1000 Thlr., für erſten Tenoriſten und erſte Sängerin 1000 


re 


e wird mit Baſaltſteinen abgepflaſtert, was für die angrenzenden ſchrobenen Pathos, die lange unſere Bühnen beherrſchten. 5 
. ß . ̃ ‚ un Khao Sene 
wird. — Am heutigen Wochenmarkte gingen die Getreidepreife aber: naliſten“ ſich als originaler Schriftſteller, als eine Spezialität, einen 
mals in die Höhe, indem gezahlt wurde für den Scheffel weißen Weizen] Platz in der deutſchen Literaturgeſchichte erworben hat. Das Kenn: 
3 Thlr. 10 Sgr. bis 3 Thlr. 17 Sgr., gelben Weizen 2 Thlr. 27 Sgr. zeichnende ſeiner Figuren iſt das Abweiſen alles Pathos und aller 
bis 3 Thlr. 15 Sgr., Roggen 2 Thlr. 24 Sgr. bis 3 Thlr. 2 Sgr., Leidenſchaft, das Geltendmachen des feinen Taktes und geſunden Menſchen⸗ 
Gerſte 2 Thlr. 6 Sgr. bis 2 Thlr. 12 Sgr., Hafer 1 Thlr. 9 Sgr. verſtandes, die Verherrlichung jener guten Lebensart, die Humor, 
bis 1 Thlr. 12 Sgr. — Das Grünzeug und Gemüſe, womit Liegnitz Liebenswürdigkeit und Sicherheit genug befigt, alle Schranken der Ber: 
unſeren Bedarf deckt, iſt wohl ausreichend zu Markte gebracht, jedoch hältniſſe auszugleichen, alle Konflikte der Leidenſchaften vor ſich ver: 
gegen ede üblichen r . unverhältnißmäßig theuer; fo koſtet ee zu 2 8 und als Span hoher nen 3 Motive 
B. lee neuer unreifer Kartoffeln 3—4 Sgr., während man überflüſſig zu finden. Dieſer Georg, dieſer Bolz u. ſ. w. find uns 
fun dieſelbe bereits für 2 Ser — Die Böcken gewähren unter den gewohnten deutſchen neh neue Sage n Erſchemun⸗ 
für 1 Sgr. 18—20 Loth Brodt. den, ee wirklich ganz gauge wiſſen, was Ne relen (und von wie 

FFF vielen Helden, von den „Räubern“ bis zum „Sonnenwendhof“ kann 
Kunde erlangen b ie 0e buche . in * Hen Morgen: man das mit Beſtimmtheit behaupten?) und noch mehr deshalb, weil 
mahnten zur Theilnahme an der $ e al nadenkirche und |fie eben fo gut wiſſen, wie fie ihr Ziel erſtreben und erreichen konnten. 
würdigen und geliebten Seelforger Feier der festlichen Einführung ünſeres] Gegenüber der üblen Gewohnheit des unnötbigen Pathos, die wir 
Superintendent in die hiettge ex, 8 Pastor primarius Richter, als Deutſche aus der Schule, der Kirche und dem Theater nur zu oft ins 
äußerlich, ſondern au We e . 5 Sirch warte rl Leben mitbringen; gegenüber der Neigung, uns als Märtyrer des Ge: 
Veranlaſſung des Presbyter % Saufnana —. 5 5 7 Jun ea I ſchlechts, als Fauſte und Hamlete anzuſehen, die zu ihren perfönlidhen 
de chulerinnen beider Mädchenklaſſen ſinnig und töftlic mit Aränzen und | Miferen auch noch die weltgeſchichllice berbeigiehen, das unbeugſame 
Bech garden der mückt worden, Mittwoch in der Abendſtunde war Se. Verhängniß des fogenannten ae en menſchlichen Se durch⸗ 
gelangt; man überraſchte f uperintendent Herr Dr. Hahn aus Breslau an⸗ leben zu müſſen; gegenüber endlich jenem hohlen, unfruchtbaren Idalis⸗ 


gel im Gart hn ſeitens der Lehrer aus dem hieſigen Kirchſpren⸗ mus, der in ſich die Kraft fühlt, den Himmel zu ſtürmen, und nicht die | Thlr., 400 — 8000 Thlr., für zweite Fächer 250 — 400 Thlr. — 
teutf li ger de fi Lage Dach Auen ſan zeit Worte des Dankes in Fee neren c en e ei re ER Sie a ji 75 Dierimunı g von EL 

e N ) i igen, ehr J 5 5 i 5 ini a: u 
dn 2 * von den Lippen des alfo Gefeierten gegen die Ausüben⸗ dem gegenüber waren dieſe witzig yrlich egoiſtiſchen, wenn auch bis⸗ monatlich, 12 — 15 Thlr. als Minimum. Chorſänger und Orcheſter 


u x weilen etwas unverſchämt, doch immer liebenswürdig kecken Burſchen 
K Eee lichen Geläute bewegte ſich Donnerstags um 9 Uhr aus dem Freitags eine wahre Erholung, eine innerlichſte Erfriſchung für den ge⸗ 
Lehrern der Die leg bestehend aus den ſämmtlichen Geiſtlichen und] bildeten Theaterfreund. d Anmut i 8 5 
und ſtädtiſchen * % den Presbyteren von Stadt und Land, den königlichen Doch freilich ſind Heiterkeit und Anmuth immer nur eine Seite der 
den 2 Seneref den und noch vielen anderen diſtinguirten Perſonen, Kunſt; Ernſt und Wahrheit müſſen lie ſtets durch die andere ergänzen. 
welche bereits 5 „Superintendenten Dr. Hahn an der Spitze, in die Kirche, Das Leben läßt ſich nicht immer durch die Diplomatie der guten Lebens⸗ 
die n einer bedeutenden Zahl Andächtiger gefüllt war. Nachdem art und des feinen Taktes beherrſchen; es giebt einmal Konflikte in 


uge beiwohnend Yard 10. N 

den, begann en Perſonen vor dem Altar platz genommen hats | feiner innerſten Tiefe, die dann und wann hervorbrechen müſſen und 
Jef. 55, 0 der Herr General: Superintendent die Einweihungsrede über | ein ; 81 anzen Umfange ſei opel 
königlichen — — weit der Himmel ꝛc., zu deren Schluß er — a Aare das menschliche Weſen in dem ganz fange ſeiner Hoheit und ſeiner 


en | | mat Niedrigkeit, feiner Kraft und feiner Schwäche, feines Jubels und feines 
| } 
1 0 e Aer h e be ee e Schmerzes 10 a 115 8 Er 1 Ne 975 wahre 
e ntendenten, der Herren v. Herrmann aus Friedeberg und Pathos haben auch ihre Berech, D n Zeiten wie die unjeren, 
ar a Unter Mitwirkung eines kräftigen gemischten Ebores wo des Lebens beſch Gehalt eh et fe Diplom ie a ga 
erhebende Na die Liturgie ab, und nachdem nun noch liche Rückſichten, beſchönigende 8 Dichters b8 ve Aufsabe, dem Aal 
en, wag mem lied, des Seren Guperintendenten Richter, ſen droht, if es da nich dee e höhere Aufgabe, dem Volke 
ie Kanzel und ſprach inen Preis ‚ gefungen worden war, beſtieg derjelbe Geſtalten hifyuftellen, die es nicht nur erheitern, auch erbauen, nicht 
als gehaltvoll ch über Ebr. 10 V. 23, indem er in eben fo ‚ergreifen: nur klüger, auch größer machen? Sana is Wein wr 
Ende der unver e lich Worten ſein Glaubensbekenntniß ausdrückte. Das haben erſcheint eben ed Otte digen e e e 
gelber. Der 8 — kirchlichen Feier bildete ein Schlußgeſang vom Or⸗ züglich Friedrich Hebbel's und Otto Ludwig's. 
wen Jußerintendeng dann in gleicher Ordnung nach der Wohnun e ee e e e e DreÄfN, 
ei See —5 8 1 et . aus der Idee geſchöpften Vorwurfes; aber es war meiſt nicht freie, 
er bildete an Diurnelten Geiſtlichen abhielt. Den Schluß der ganzen lebensvolle Schöpfungskraſt, 8 m Das Kagel ni 
Stolberg auf feinen’ welches der königliche Landrath Herr Graf zufſetzende, nach Originalität ſuchende Refletton. Das Nachweiſen nicht 
angeordnet hatte, em Beſitzthum Kreppelhof zu Ehren des Gefeierten] der Freiheit, ſondern Unfreiheit, nicht des Natürlichen, ſondern über⸗ 
0 
er die Humanität und Lie | 


Mitglieder pflegen zwiſchen 14 und 24 Thlrn. und 16 — 36 Gulden 
Gage zu erhalten. 7 1 

C. Der Wiederaufbau des Hoftheaterd in Deſſau wird nach 
Befehl des Herzogs nach Möglichkeit beſchleunigt. Viele erwarten ſchon 
für November eine Wiedereröffnung des Hauſes, es würde aber im 
merhin ein genügendes Zeichen für den Eifer in der Wiederherſtellung 
fein, wenn das Theater, wie zu erwarten ſteht, mit dem 15. Dezember 
wieder eröffnet wird. — Herr halt Düringer wird dem Ver⸗ 
nehmen nach unſerm Hoftheater erhalten bleiben, obſchon ihm vom 
Frankfurt a. M. fortgeſetzt die günſtigſten Anerbietungen und Aufforde⸗ 
rungen zur Uebernahme der Leitung des dortigen Theaters zugegan: 
gen ſind. 


[Eine allzu glückliche ae Während es fo viel Wi 
ſenſchaft erfordert, Haare zu erzeugen, wo ſie nicht kommen wollen, exri⸗ 
ſtirt in Paris ein unglückliches Individuum, das der Haare zu viel hat. 
Man hat ihm eine künſtliche Naſe gemacht, und da er eine ſehr niedrige 
Stirn hatte, ein Stück Kopfhaut benutzen müſſen. Die Operation IE 
vollkommen geglückt; mur muß der Patient ſich feine neue Naſenſpißze 
täglich raſiren. N 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 


Die Nr. 165 des Pr. St.⸗Anz. bringt: 


Herrn D benswürdigkeit des General⸗Superintenden⸗ önbei der dialektiſchen Nothwendigkeit, an der ins J). Die Verfügung vom 18. Juni d. J., betreffend die 
lange denſelbe Hahn ; nur eine Sti geeit d 1 der Schönheit, fondern an f gkeit, an der Gußei den Siebers der Dampfkeſſel. I 
ſelben fe e mme; möge der Höchſte noch recht richtiakei Krankheitsprozeſſes, das waren die Eigen— ußeifen zu den Siederöhren der Damp ? 
V huimthtelen. di eiln jenen SOPUngEen tncn Deren, yum Sheila | ur 2% See ee, „ e , e „ 
e fernſte Zukunft den une, Herrn Superintendenten Rich= rocken, zum Theil geradezu widerwärtigen Charakter verliehen. Mit! ) Di a om 6. Juli d. J., betreffen 
ft den Unferen nennen zu können. um ſo . Anerkennung begrüßen wir ſein neueſtes in Brei ⸗Aktien und 


von niederfchlefifch-märkifchen Eiſenbahn Stamm⸗Aktien und? 
niederſchl A ge Eiſenbahn Prioritäts⸗Obligationen. e 

ie 9 Ver er 
1) Den allerhöchſten Erlaß vom 20. d. J., Bal der Straße n 805 


„ RNybnik, 2 
richteten Typhus. . Jull. In den im Re ierungsbezirke Oppeln er: | München und Wien zur Darſtellung gekommenes Stück „Agnes Ber: 


Nblichen Königl. Bewahr Kreise Dleß, ferner in der zu Robni felbit be.] Motivtrung und die Plaſi feinet Darfiellungstraft auf einen Stoff ge: f 


Deutſchlands die in i i di i ; brecht ſind Romeo und Julia, i 

15 u : nere Miffton der evangeliſchen Kirche Dieſe Agnes und dieſer Albrecht Ind N und Julia, in deutſches 
fäliſchen Diakonie, endlich in zu Anftalt des ehh weſ⸗ Geben übertragen; dieſe Tragödie if 
5 er überſtandener Krankbet zu Altdorf, haben ſich zum Theil in Folge] Idyll, eine „Dorfgeſchichte“, in der der Kern aller Staatsgeſchich⸗ 
völlige Erbli eiten, an den Kindern viele und zum Theil in] den liegt. Es ift eigenthümlich, daß unſere dramatiſchen Dichter recht 


Zollvereinsſachen. 5 in Bezug auf die bei adi 
) m 14. Juli d. Wahrenden ergüt a 


Die Nr. klarfrend, daß fü 
baben mehrer ung Übergegangene A a ikte Ihildern kö a i 2. 5 daß für den aus der 
nehrere ugenkrankheiten eingeſtellt. Schon gute Expoſitionen und Konflikte I können, daß ihre Arbeiten) 1) Das Geſes vom I und IV. der Ufer⸗ ö 
Sn nen inne nde welche als Abele erklärt Wade find, in] meiſtens aber am letzten Akte scheitern. Die dramatiſche Löſung ſcheint | Unterlaffung der in 2 re um Schleſten und die Sraffeaft Pre 
A nden mogliche pratti reslau Aufnahme gefunden, um dort ihre den uns auch Hebbel in dieſem Stücke nicht zur völligen Reife gebracht zu 2 768 05 elffabeſteern auferlegten Pflichten entſtandenen 
8 dieſen Aden iſche Ausbildung in Handarbeiten zu erlangen. haben; ſchon das Zuviel des Scenenwechſels der letzten Akte dürfte bei 7 8 reiben nut verantwortlich find, wenn ſie ſich dabei erweislich eines 
er lerung den Auftr hat Herr Dr. Viol aus Breslau von der hohen] der Aufführung ſtörend fein, und wir können es nicht mit der Noth⸗ 8 oder mäßigen Verſehens ſchuldig gemacht haben. 2 
"alten zu unterſuchend erhalten die Augenleidenden in den genannten wendigkeit entſchuldigen; jeder Gedanke läßt ſich ja in jede Form und g 


achung des Kriegs⸗Miniſteri 5 i 2 
Be a db Selekte — eränderungen, iniſteriums vom 11. Juni d. J., > 
3) Eine gung vom 12. Juli d. J. die Kompetenzfrage in Pro 
betreffend, welche während der durch die Verordnung vom 13. Aal 1053 
erfolgten Siſtirung von Reallaſten⸗Verwandlungen enkſtehen. 


AN unterwerfen, und and nach Befund dieſelben ei eration|im jede Ausdehnung bringen; dem Stoffe nach muß es moglich fein, 
Hoffen wir, daß 0 derſelbe 9 F denſelben Gebel in einer fünfaktigen Tragödie und in dem zweizeiligen 
oft bewährten ſicheren örtlicher Hilfe feiner Erfahrung und feiner ſo[Epigramm auszuſprechen. — Trotz der formellen Fehler müſſen wir es 

Hand gelinge, kecht vielen der armen Augen: Kals ein bedauerliches Zeichen des Verfalles entweder der Schauſpieler⸗ 


Die Nr. 171 des „Pr. St.⸗Anz.“ bringt: 7 5 
I. eine Bekanntmachung vom 20. Juli d. J., betreffend die allerhöchſte 
Beſtätigung der von der General⸗Verſammlung der Weſer⸗Dampfſchlepp⸗ 
1 fen 80 g zu Minden beſchloſſenen Zuſätze zu den 85 1, 2, 
10, 11 und 26 des Geſellſchaftsſtatuts; 5 

2. die Bekanntmachung vom 12. Juli d. J., betreffend die Verlooſung 
der niederſchleſiſch⸗ märkiſchen Eiſenbahn⸗Stammaktien und Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen Ser. I., II. und IV 


+ 


Gerichtliche und Verwaltungs⸗Nachrichten, Eutſcheidungen ꝛc. 


5 P. ©. Das General⸗Poſtamt hat an die Ober⸗Poſtdirektionen eine Ver⸗ 
fügung über die Grundſätze erlaſſen, nach welchen bei Einberufung von 
Poſtbeamten zur Dienſtleiſtung im königlichen Heere in Bezu 
auf die Remuneration derſelben zu „ iſt. Das Reſkript des königl. 
Finanz ⸗Miniſteriums vom 6. März d. J. bezieht ſich nur auf die Einberu⸗ 
2 ng von Beamten bei einer Zuſammenziehung der Landwehr zu außerge⸗ 
wöhnlichen Zwecken und kann ſomit keine Anwendung auf die Fälle finden, 
wo landwehrpflichtige Beamte behufs ihrer praktiſchen Ausbildung als Land⸗ 
wehr⸗Offiziere zur Linie einberufen werden. Bei 5 Veranlaſſungen, 
wie bei der Einberufung zu gewöhnlichen Landwehr⸗Uebungen, find die Be⸗ 
fſoldungen im Allgemeinen nach Maßgabe der im 9 253, Abſchnitt X, ent» 
4 1 Beſtimmungen der Poſt⸗Inſtruktion zu bemeſſen. Doch iſt die Be⸗ 
f immung, daß den nicht feſt angeſtellten, ſondern nur gegen fixirte Diäten 
oder Remunerationen beſchäftigten Beamten, wenn fie Landwehr⸗Offiziere 
find, nur zwei Drittel ihres Einkommens zu gewähren find, dahin Be 
dert worden, daß auch diefe Beamten ihre volle Remuneration ohne Abzug 
erhalten ſollen. — Auf Veranlaſſung einer Anzeige von Seiten der Direktion der 
königlichen Bau⸗Akademie, wonach vorzugsweiſe bei den Schülern aus 
Gymnaſien, 3 aber auch bei den aus Realſchulen ein Mangel an ge⸗ 
nügender Vorbildung hinſichtlich der von den Lehrkreiſen der Gymnaſien und 
Realſchulen umfaßten mathematiſchen Wiſſenſchaften, namentlich der Algebra, 
der Lehre von den Potenzen, Proportionen, Gleichungen, Progreſſionen und 
Lagarithmen, ſowie der ebenen Trigonometrie und Stereometrie ſich gezeigt 
hat, find die Provinzial ⸗ Schulkollegien von dem Herrn Miniſter der geiſt⸗ 
lichen ꝛc. Angelegenheiten angewieſen worden, dem mathematiſchen Unterricht 
deine beſondere Nufmerkſamkeit zuzuwenden. Es ſoll vor Allem darauf ge⸗ 
halten werden , daß derſelbe nicht, wie es an einzelnen Anſtalten geſchehen 
2 65 über die durch die Beſtimmungen des Prüfungs = Neglements geſteckten 

00 ausgedehnt, ſondern daß vielmehr innerhalb des den Gymnaſien und 


Realſchulen zugewieſenen Umfanges der mathematiſchen Disziplinen nicht nur 
Klarheit der n und Gründlichkeit des Wiſſens, ſondern auch Sicher⸗ 
heit und Fertigkeit in der Anwendung erreicht werde. 1 ; 
Nach $ 32 der Verordnung vom 31. Dezember 1842 müſſen Dienſt⸗ 
boten von der Gemeinde oder Gutsherrſchaft des Orts, wo fie im Dienſte 
ſich befinden, bis zu ihrer Wiederherſtellung verpflegt werden, ohne daß 
ein Anſpruch auf Erſtattung der Kur- und Verpflegungskoſten gegen einen 
andern Armenverband fee Dieſe geſetzliche Beſtimmung iſt bei einer 
Dauer von 3 Monaten in Betreff der Verpflegung auch durch Artikel 5 der 
Novelle vom 21. Mai d. J. aufrecht erhalten worden. Offenbar bezieht ſich 
der $ 32 eit. nur auf den Fall, 
S wenn Dienftboten am Orte, wo fie dienen, erkranken. 
In einem Falle daher, wo der Dienftbote auf der Reife an einem andern 
rte, als wo er diente, erkrankt war, hatte der Armenverband des Dienſt⸗ 
brts ſich geweigert, die durch die Kur und Verpflegung an dem andern Orte 
entſtandenen Koften zu zahlen. Im Verwaltungswege wurde er dazu ange⸗ 
halten, im Rechtswege dagegen wurde entſchieden, daß zwar der § 32 cıt. 
auf den angegebenen Fall nicht paſſe, dagegen aus einem andern davon ganz 
unabhängigen Grunde die Verpflichtung des Dienſtortes für begründet er⸗ 
achtet. Die Streitfrage iſt hierna ſtehen geblieben, und unſers Erachtens 
bdiürfte der $ 32 cit. nur auf denjenigen Fall beſchränkt werden, wo der 
Dienſtbote am Orte des Dienſtes erkrankt und verpflegt wird. Wenigſtens 
entſpricht dieſe Annahme dem Wortlaute des Geſetzes. 


F 8 Breslau. (Zuſammenſtellung der in der 6. Schwurgerichts⸗ 
Periode gefällten Urtheilsſprüche.] Am 9. Juli: 1) Tagearb. Nuß, 
Langner und Eckert, ſowie die verehel. Koſcholke wegen ſchweren Dieb⸗ 
fi ahls, reſp. gewohnheitsmäßiger Hehlerei, zu 3, 3, 6 und 2 Jahren Zucht⸗ 
haus, nebſt Stellung unter ge der Handelsmann Neumann 
wegen einfacher Hehlerei zu 6 Monaten Gefängniß und Ijährigem Verluſt 
ber Pägenlichen Ehrenrechte verurtheilt, ee der Mitangefchuldigte Han⸗ 
delsmann Wolff von der Anklage der Hehlerei freigeſprochen; 2) In⸗ 
liegersſohn Glamſch aus Steine wegen ſchweren Diebſtahls unter mildern⸗ 
den Umſtänden zu 1 Jahr 1 Monat ne. und den Ehrenftrafen; 3) 
Tagearbeiter Chriſt. Günther aus Ober⸗Mahliau wegen deſſelben Verge⸗ 

ens unter gleichen Umſtänden zu 1 Jahr 3 Monaten Gefaͤngniß und den 


Rz enſtrafen verurtheilt. 

8 Am 10. Juli: 4) Lohngärtner Joh. Klammt aus Nieder⸗Struſe wegen 
CTheilnahme an drei Kane Diebftählen und wegen dreier einfacher Dieb⸗ 
ſtähle zu 5 Jahren, Lohngärtner Gottl. Herfurth wegen fünf ſchwerer und 


weier einfacher Diebſtähle zu 7 Jahren, Gottfr. Welz wegen vier ſchweren 
iebſtählen zu 4 Jahren, Gottl. Dittmann wegen zweier ſchwerer Dieb⸗ 
ähle und eines einfachen zu 3 Jahren, Karl Wolf wegen eines ſchweren 


Diͤebſtahls zu 2 Jahren Zuchthaus und alle Angeklagten zu entſprechender 
. Stellung unter Panke 1 t; 5) Dienſtknecht Gottl. Philipp aus Kreike 
wegen Einbruchs unter Annahme mildernder Umſtände zu 1 Jahr 3 Monat 
Gefängniß und jährigem Verluſt der Ehrenrechte; 6) Zimmergeſelle Schel⸗ 
ler aus Petranowitz wegen Diebſtahls zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
2 Am II. Juli: 7) Inwohner D. Berude, Häusler Karl Elsner und 
FPreigärtnerſohn Gottfr. Appelt aus Wangern wegen wiederholten ſchweren 
und einfachen Diebſtahls zu 5, reſp. 4 Jahren Zuchthaus; 8) Fagearbeiter 
J. W. FTrautheim aus Schweinern wegen rückfälligen ſchweren Diebſtahls 


unter mildernden Umſtänden zu 1 Jahr efängniß und Verluſt der Ehren: 
rechte; 9) Inwohner Franz Hübner aus Ober⸗Woidnikowe wegen eines 
nächtlichen Diebſtahls zu 5 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufſicht verurtheilt. 
Am 12. Juli: 10) Die geſchiedene Weißgerberfrau Jäckel wegen Urkun⸗ 
f hung unter mildernden Umftänden 85 6 Monaten Gefängniß und 10 
Thlr. Geldbuße; 11) Tagearbeiter Karl Bock aus Bohrau wegen ſchweren 
und einfachen Diebſtahls zu 6 Jahren, Tagearbeiter Mai aus Peiſterwitz 
wegen zweier ſchwerer Diebſtähle, Landſtreichens und Bettelns zu 3 Jahren 
Ziauchthaus, Einſperrung in ein Arbeitshaus u. Polizeiaufſicht; Freigärtner Karl 
Fador aus Gr. Weigelsdorf wegen einfacher Hehlerei zu 6 Monaten Ge⸗ 
flängniß, deſſen Sohn Joh. Karl Cador wegen einfacher Hehlerei unter mil⸗ 
dernden Umſtänden zu 8 Tagen Gefängniß; 12) Tagearbeiter Collande 
aus Collanden wegen neuen zwei ſchweren und vier einfachen Diebſtählen zu 
6 Jahren Zuchthaus und Polizei⸗Aufſicht; 13) Tagearbeiter Gottl. Gärtner 
aus Frankenthal wegen zwei neuer ſchwerer Diellſtähle unter mildernden Um⸗ 
ſtänden zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und 2jährigem Verluſt der Eh: 
enrechte verurtheilt. ; 
Am 13. Juli: 14) Tagearbeiter Lorenz Schwarz aus Rawitſch wegen 
rü Be ſchweren Diebſtahls zu 5 Jahren Zuchthaus, 15) Schuhmacher⸗ 
Kas iche aus Breslau wegen ſchweren Diebſtahls unter mildernden 
mſtänden zu 1 Jahr Gefängniß und Unterſagung der Ehrenrechte; 16) Ta⸗ 
earbeiter Joh. Wilh. Martin aus Mahlen wegen rückfälligen ſchweren 
Diebſtahls zu 2 Jahren Zuchthaus; 17) Zimmermann Chriſt. Boſſog aus 
Sulau wegen vorfäglicher Brandſtiftung zu lebenswieriger Zuchthausſtrafe 


verurtheilt. 
f Stellmacher Joſ. Rademacher aus Königswille we⸗ 


m 14. Aut; 16) 
gen zwei neuer ſchwerer und 7 einfacher Diebſtähle zu 8 Jahren Zuchthaus 
175 olizeiaufſicht, die verehl. an we eh einfacher Hehlerei zu 3 
Monaten Gefängniß und den E ats: 19) Sagearb. Wilh. Schirpke 
aus Neumühl wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle zu 3 Jahren Zucht: 
Haus verurtheilt; 20) Tagearbeitersfrau Herrmann, geb. Klausnitz, aus 
Auras von der Anklage des ſchweren Diebſtahls und der Unterſchlagung 
freigeſprochen; 21) Kunſtgärtner Ad. Merkel wegen 3 ung 
unter mildernden Umſtänden zu 3 Monaten Gefaͤngniß und 5 Thlr. Geld⸗ 


- Vogelgeſang wegen 
y mildernden umſtänden ad 1 Sahr 3 
ljährigem Verluſt der Ehrenrechte; 23) Tagearbeiter 
0 24) Anklage wider Tagearb . Pete * um 
chthaus verurtheilt; 24) Anklage wider Jagearb. D. Peterke aus = 
b e ) 1 und 25) wider den Privatſchreiber Karl 


Schloſſerlehrling H. 
J. ace 


eines ei x 
28 Kinder Diebſtahle zu! Jebren u 
5 der und rag. 


urthei „ 28. 
ſelle Schönfeld 
Be re wider den Bedienten Karl Bartſch wegen 
= m 18, Juli: 30. Tagearbeiter Grosczinski wegen neuen ſchweren 
8 Diebſtahls zu 6 Jahren Zuchthaus. 31. Wegen rückfälllgen ſchweren Dieb⸗ 
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ae unter Annahme mildernder Umſtände, der Tagearbeiter Sommer zu 
1 Jahr, Tagearbeiter Gottl. Wilhelm Ludwig zu 1 Jahr 3 Monaten Ge- 
fängniß und den Ehrenſtrafen. 32. Die verehelichte Fleiſcher Pohl wegen 
8 Diebſtahls im Nückfalle zu 5 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufſicht. 
33. Die unverehel. Hoffholz ebenfalls zu 5 Jahren Zuchthaus und Poli⸗ 
zeiaufſicht verurtheilt. 8 a 

Am 19. Juli: 34. Wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle, Tagearbei⸗ 
ter Korneck zu 2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus und Polizeiaufſicht; die 
Knaben Hugo Baacke und Emil Schatz zu 14 Tagen Gefängniß. 35. 
Tagearbeiter Johann Benjamin Kunzendorf aus Dahſau zu 2 Jahren 
3 Monaten Zuchthaus, und deſſen Ehefrau wegen ne eines Dieb⸗ 
ſtahls zu 1 Woche Gefaͤngniß. 36. Dienſtknecht Gottlieb Puppich aus 
Borne wegen neuen ſchweren Diebſtabls zu 7 J. Zuchthaus nebſt Polizeiauf⸗ 
ſicht verurtheilt. 37. Verhandlung wider Tagearbeiter Johann Karf Seif⸗ 
fert aus Lüben, wegen Urkundenfälſchun „vertagt. £ 

Am 20, Juli: Wegen ſchweren Diebſtahls verurtheilt: 38. Tagearbeiter 
Wieczoreck und Ernſt Hoffmann aus Wegersdorf zu je 2%, Jahren, 
Knecht Poppe ebendaher zu 3 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufſicht. 39. 
Geräthmacher Adolph Schröter aus Feſtenberg zu 2 Jahren Zuchthaus 
und Polizeiaufſicht. 40. Schmiedelehrling Auguſt Hoffmann von hier zu 
2 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufſicht, die unverehel. Maria Louiſe Schaaf 
wegen Hehlerei zu 6 Monaten Gefäangniß und den Ehrenſtrafen verurtheilt. 
41. Verhandlung gegen den Jagearbeiter Chriſtian Schwiederke aus 
Zduny wird vertagt. 

Am 21. Juli: 42. Tagearbeiter Karl Walter, Anton Exner u. Karl 
Ertel wegen eines gemeinſchaftlich verübten nächtlichen Einbruchs zu 2%, 
reſp. 3 und 2 Jahren Zuchthaus nebſt Polizeiaufſicht. 43. Inwohner Chri⸗ 
ſtian Matzke aus Zirkwitz und Knecht David Tſcherotke aus Simsdorf 
wegen ſchweren Diebſtahls unter mildernden Umſtänden, erſterer zu 1 Jahr 
3 Monaten, letzterer zu 1 Jahr Gefängniß und den Ehrenſtrafen verurtheilt. 
44. Die vereh. Schladeck, geb. Pollak, wird von der . eines ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls freigeſprochen. 45. Die Tagearbeitersfrau Maria Eliſabet 
Gruſchke, geb. Wagner aus Bernſtadt, wegen vorſätzlicher Vrandſtiftung 
zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


B. Liſſa, im Juli. Ein eigenthümlicher Rechtsfall, bei dem hier viele 
Hunderte von Intereſſenten mehr oder weniger erheblich betheiligt find, iſt 
jüngſt durch die oberen Juſtiz⸗Behörden zum Austrag gekommen. Der Fürſt 
Sulkowski auf Reiſen bezog als Grundherr der zum Majorate und den 
Allodialgütern, zu welchen auch Liſſa zählt, gehörenden Beſitzungen, 2 pet. 
der Kaufſumme als Laudemie von allen den Grundſtücken, die durch Kauf in 
andern Beſitz übergehen. Die Rechtmäßigkeit der Erhebung dieſes Kanons 
wurde ihm zu verſchiedenen Zeiten ſtreitig gemacht, und hat namentlich die 
Kommunal⸗Behörde der Stadt Liſſa gegen Ende des vorigen Jahrhunderts, 
zu der bene ſüdpreußiſchen Zeit, dagegen den Rechtseinwand mit Er⸗ 
folg erhoben; die Sache kam jedoch damals nicht vollſtändig zum Austrag, 
15 wurde ein ſogenanntes Interimiſtikum beliebt, wonach die Streit⸗ 
Frage einſtweilen auf dem Status quo ante verbleiben ſollte. Seit dem 
Jahre 1848 wurde der Widerſpruch gegen die Rechtmäßigkeit der Abgabe von 
Neuem angeregt und unter dem Einfluſſe einer Umgeſtaltung der Geſammt⸗ 
Rechtspflege in den darauf folgenden Jahren faſt von allen Seiten die Zah⸗ 
lung dieſer Laudemien verweigert. Der General-Bevollmächtigte des Fürſten 
erhob nach vorangegangener vergeblicher Zahlungs- Aufforderung gegen alle 
Beſitzer von neuerworbenen Grundſtücken, unter denen nur eine gewiſſe An⸗ 
zahl ſogenannter altjüdiſcher Häuſer in früheren Zeiten von der genannten 
Abgabe ſich abgelöft, die gerichtliche Klage gegen dieſelben. Die Verklagten 
ſuchten ihre Nichtverpflichtung zur Zahlung durch 8 Gründe, wie 
durch das Nichtvorhandenſein von Urkunden, die ſie zur ahlung verpflichte⸗ 
ten, und in deren Beſitz ſich Kläger befinden müßte, ferner durch die gegen⸗ 
wärtige Lage der Geſetzgebung, theilweiſe auch mit der Verjährung der ein⸗ 
geklagten Forderung u. dgl. m. zu rechtfertigen. Der Richter erſter Inſtanz 
trat dieſen Gründen zum Theil bei und der Kläger wurde demgemäß mit 
ſeinem Anſpruch zurückgewieſen. Da die Klage gleichzeitig gegen alle im 
Rückſtande befindlichen erhoben worden, ſo hatte die fürſtliche Verwaltung 
ſehr erhebliche Unkoſten zu tragen, und ſie entſchloß ſich daher in zweiter 
Inſtanz beim königlichen Appellations⸗ Gericht zu Poſen die Klage vorerſt 
nur gegen zwei der pr are a fortzuſetzen, und erſt nach Erſtreitung eines 
Rechts⸗Prinzips die andern Verpflichteten in Anſpruch zu nehmen. Dies iſt 
geſchehen. Das Appellations⸗ Gericht verwarf vollftändig die Gründe des 
erſten Erkenntniſſes und erklärte die Beſitzer für verpflichtet, den durch Recht 
und Herkommen beſtehenden Kanon auch ferner zu entrichten. Das Ober⸗ 
Tribunal zu Berlin trat den Gründen des Appellations⸗Gerichts⸗Erkenntniſſes 
durchweg bei und wies ſeinerſeits die Nichtigkeits⸗Beſchwerde zurück. Die 
Durchſchnittsſumme, die durch die genannte Abgabe der fürſtlichen Admini⸗ 
ſtration zufließt, beläuft ſich jährlich auf 6—800 Thaler. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin. [Patent.] Dem Maſchinenfabrikanten C. Schlickeyſen zu 
Berlin iſt unter dem 21. Juli 1855 ein Patent auf eine durch Zeichnung 
und Beſchreibung in 9 — ganzen Zuſammenſetzung als neu nachgewieſene 
Dreſchmaſchine, ohne Jemand in Benutzung bekannter Theile zu behindern, 
auf fünf Jahre, von jenem Sale an gerechnet, und für den Umfang des 
preußiſchen Staates ertheilt worden. 


v. R. Der Antrag der Handelstamimen du Iſerlohn (ſiehe den 
Jahresbericht 1854) auf zollfteie Einfuhr des ruſſiſchen Kupfers wird da⸗ 
durch begründet, daß die iſerlohniſchen Walzwerke, welche dieſes Metall ver⸗ 
arbeiten, von andern Kupferforten ſtets keine befriedigenden Reſultate erhiel: 
ten, und ſelbſt das mannsfelder Kupfer nicht die Güte und Reinheit beſitze, 
wie das ruſſiſche Paſchkow⸗Kupfer, dabei auch die mannsfelder Produktion 
den Kupferbedarf der Walzwerke des iſerlohner Kreiſes nicht zu befriedigen 
im Stande fei, und wie gegen 70,000 Etr. jahrlich von Rußland nach Preu⸗ 
ßen und dem Zollverein importirt würden. 4 

Nimmt man den Werth eines Centners Kupfer zu 94 l. oder 40 Thlr. 
an, fo verbrauchen wir jährlich für 4,000,000 Fl. oder 2,800,000 Thlr. ruf: 
ſiſches Kupfer, und dieſe Summe verlohnt wohl der Mühe, Umſchau zu 

alten, ob kein deutſches Land im Stande ft, für jenes ruſſiſche Kupfer ein 
equivalent zu bieten, und den Zoll⸗ und Handelsvereinsſtaaten jährlich einen 
Export von mehr als 4½ Millionen Gulden in baarem Gelde nach dem 
Auslande zu erſparen? 

Es läßt ſich dieſe Frage mit Ja beantworten. — Das Kupfer aus 
Tirol iſt feit uralten Zeiten wegen feiner Geſchmeidigkeit und Reinheit be⸗ 
kannt, zur Meſſing⸗ und Tombak⸗Fabrikation geſucht, hat deshalb von je an 
Orten mit ſolcher Fabrikation ſeinen Abſatz gefunden. Es bedarf nur der 
Erneuerung des Kupferbergbaues in Tirol, der zu einer Zeit zum Erliegen 
kam, wo der Preis des Kupfers ein ſechsmal geringerer war, als der jetzige, 
weshalb die reichen augsburger und nürnberger Kaufleute, die ihn in den 
Händen hatten, das Intereſſe daran verloren und ihn erliegen ließen. Der 
Ueberfluß an Kupfererz war ſo groß, daß man nur die reichſten Erze wür- 
digte und ſolche auf die Halde warf, nach denen man gegenwärtig begierig 
ſucht. Der Vorrath an letzteren iſt auf den alten Halden in Tirol ſo groß, 
daß wenn man ihn nur allein für eine Kupferhütte benützen wollte, das dar⸗ 
aus erzeugte Kupfer mehr als 50 Jahre den Bedarf der Kaufleute und Fa⸗ 
brikanten von Iſerlohn decken würde. Ob dieſe hiernach nicht merkantiler 
handeln dürften, wenn ſie trachteten, daß der tiroler Kupferbergbau wieder 
in Flor komme, laſſen wir dahin geſtellt ſein. — Der Centner Paſchkow⸗ 
Kupfer würde p. Pud immer 3—4 St theurer kommen, als tiroler loco Iſer⸗ 
lohn ꝛc. — Da nun die Handelskammer bemerkt, daß der Kreis mehr be⸗ 
darf als Mannsfeld erzeugt, dieſes aber jährlich circa 20,000 Ctr. produzirt, 
fo giebt das mit der Preisdifferenz des ruſſiſchen Kupfers multiplizirt, das 
artige Sümmchen von 60,000 Fl. pr. Jahr; mit dem könnten die Herren 
von Iſerlohn, wenn ſie nur 10 Jahre es thäten, dem tiroler Bergbau wie⸗ 
der auf die Beine helfen, und ſich neben wohlfeilerem Kupfer, eine recht 
ſchöne Dividende für ihr angelegtes Kapital verſchaffen. 


ueber das Verbot der Eiſenausfuhr aus England enthält die 
„Oſtſee⸗Ztg.“ abermals eine Mittheilung, indem ihr auf eine frühere Mit⸗ 
theilung, welche das von den Herren W. Bird u. Comp. in London avifirte 
Ausfuhrverbot von England fuͤr alle Gattungen Eiſen nach der Nord⸗ und 
Oſtſee bezweifelte, und auf ein bloßes Gerücht zurückzuführen ſuchte, jetzt 
von Herrn James Bird in Berlin folgende ahnte Mang Sugegangen ift: 
„Dies kann nicht Wunder nehmen, da die erwähnte in ohen allerdings ſehr 
überraſchend ſein mußte, ich erlaube mir daher das fein folende Gerücht als 
eine re hiermit ausdrücklich zu beſtätigen. Das Ausfuhrverbot ift ſeit 
dem 16. d. M. wirklich erlaffen geweſen, doch auf gemachte Gegen⸗ 
vorſtellungen über deſſen plötzliches Erſcheinen nicht veröffentlicht, und 
am 20. d. . reponirt worden. Dieſer von mir angegebene Her⸗ 
gang der für den iſenhandel ſo außerordentlich wichtigen Sache wird auch 
bereits von Liverpol von Höchft achtbarer Seite bekräftigt, und werden ohne 
Zweifel Veröffentlichungen zur Beſtätigung meiner Einſendung ſeitens gut 
unterrichteter Häufer ſtattfinden.“ 


„Gleiwitz, 2. Juli. Von den in neuerer Zeit projektirten induſtriel⸗ 
len Unternehmungen Oberſchleſiens erfreut ſich eines fehr lebhaften Intereſſes 
das unter der Firma Vulcan 8 aa Aktienunternehmen für Eiſen⸗ 
e in der beuthener Gegend. — Schon der Induſtriezweig, die 

iſenfabrikation an und für ſich ſelbſt, auf welche — Erfahrungen zufolge — 
ungünſtige politiſche Verhältniſſe den geringſten nachtheiligen Einfluß aus⸗ 
üben, deſſen Produkt in Zeiten des Krieges, wie des Friedens unentbehr⸗ 
lich eig ift, erweckt ein befonderes Vertrauen und Intereſſe für die 
Realiſtrung des Projektes. — Durch den Aufſchwung, den die oberſchleſiſche 
Induſtrie im Allgemeinen in den letzten zwei Jahren genommen hat, iſt die 
Konſumtion des Eiſens eine ſo große geworden, daß die beſtehenden inlän⸗ 
diſchen Eiſenfabriken das Bedürfniß in dem Grade als er ſich in jüngſter 
Zeit herausſtellte, nicht mehr zu decken vermochten, und deshalb namhafte 
Zufuhren dieſes Produktes vom Auslande her — ſtattfinden mußten. — 
Der Abſatz des Eiſens iſt ſomit vollſtändig geſichert, und wird es auch dann 
noch bleiben, wenn im Laufe der Zeit noch mehrere Fabrikanlagen ähnli⸗ 
cher Art, wie die der Geſellſchaft „Vulcan“ ins Leben gerufen werden ſoll⸗ 
ten. — Werfen wir blos einen Blick auf die beſtehenden, im Bau be⸗ 
riffenen und zur Ausführung projektirten Eiſenbahnen des preuß. Staates, 
o finden wir ſchon in der neuen Anlage, in der Abnützung der ſchon bez 
ſtehenden Bahnſtrecken, wie des enormen Inventariums der Transportwagen, 
hinreichende Garantie für die obige Behauptung, ohne weiter zu berückſich⸗ 
tigen den Verbrauch des Eiſens zu verſchiedenen gewerblichen Zwecken 
zu Maſchinen- und anderen diverſen Bauten. — Von allen induſtriellen Un 
ternehmungen bleibt die Eiſenfabrikation Schleſiens diejenige, welche Zu⸗ 
kunft und Beſtand hat, bei der die darauf angewandten Kapitalien am ſicherſten 
placirt werden, die Zeiten mögen ſich ändern wie immer. Wir ſehen dies 
deutlich an mehreren Hüttenanlagen Schleſiens, die unter den ungünſtigſten 
Verhältniſſen arbeiten, ſich aber bis auf heute trotz manchen Stürmen 
der Zeit erhalten, und mindeſtens das Anlage⸗ und Betriebs⸗Kapital ver⸗ 
zinſt haben. — Wenn die Aktien⸗Geſellſchaft „Vulcan“ au neg. keine 
Erz⸗ und Kohlenfelder eigenthümlich noch beſitzt, fo iſt die beuthener Gegend 
der Centralpunkt der erwähnten und in unerſchöpflicher Menge vorhandenen 
Materialien, die zum größten Theil noch todt im Schoße der Erde liegen, 
was ſich durch die wegen Mangel an Abſatz in Friſten liegenden Kohlen⸗ 
und Erzgruben beweiſen laßt, und dieſemnach die Exiſtenz des Hüttenetabliſ⸗ 
ſements durch die Konkurrenz, welche bei Creirung der neuen Hüttenanlage 
in dieſen Materialien eintreten wird, nie gefährdet werden kann. Wir kön⸗ 
nen dem Gedeihen des Unternehmens ein günſtiges Prognoſtikon um ſo ge⸗ 
wiſſer ſtellen, als es an materiellen Mitteln, ſo wie an den intelligenten 
Kräften zur Leitung der Hüttenanlage nicht fehlen wird, wofür uns in letz⸗ 
ter Beziehung die bekannten, an der Spitze des Unternehmens ſtehenden Per⸗ 
ſönlichkeiten genügende Bürgſchaft geben. 


C. B Berlin. Hieſige Zuckerſiedereien haben an die Aelteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft den Antrag geſtellt, bei dem Miniſterium die Bewilligung der 
Exportbonifikation für die Raffinade aus inländiſchem Produkt in gleicher 
Weiſe zu befürworten, wie dieſelbe der Raffinade aus Rohrzucker beim Ver⸗ 
ſande nach dem Auslande gewährt wird. Die Aelteſten haben jedoch erklärt, 
daß ſie Anſtand nehmen müßten, dieſen von der Regierung bereits einma 
vor den Kammern zurückgewieſenen Antrag zu empfehlen, ſo 1 noch eine 
verſchiedene Beſteurung des Rohrzuckers und des Rübenzuckers beſteht und 
es aus finanziellen und wirthſchaftlichen Gründen wichtig iſt, beide Induf 
zweige, die Raffinerien indiſchen Zuckers und die Rübenzuckerfabrikation, 
neben einander concurriren zu laſſen 
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+ Breslau, 25. Juli. Bei ſehr ſchwachem Gefhäft war die Bö 
heute in ſehr matter Haltung und find alle Aktien im Preiſe zurückgegangen, 
Fonds etwas feſter. 3 

C. [Produktenmarkt.] Der Markt war gegen geftern ohne wefenk 
liche Aenderung. Für Roggen zeigte ſich etwas mehr Frage, iſt auch woh 
in einzelnen Fällen über Notiz bezahlt worden; alle anderen Getreidearten 
waren wenig begehrt. 3 5 h 

Bezahlt wurde für Weizen, weißen ord. 86—105 Sgr., mittlen bis feinen 
108—114 Sgr. gelben ord. 86—103 Sgr., mittlen bis feinen 106—112 Sgr. 
Roggen 79—84 Sgr., Sapfd. 88 Sgr., 85—S86pfd. bis 90 Sgr., ſchwerer 
Sorten kommen ſelten zum Verkauf. — Gerſte 56—60—62 r. be 
ziemlichen Offerten. — Hafer 34—44 Sgr. — Erbſen 78—80—82 Sgr. 
pr. Scheffel nach Qualität. x ee 

Oelſaaten fanden zu den gefteigen Preiſen willig Käufer, Raps 115-120. 
und ge Sgr., Winterrübs 118—122 und 128—130 Sgr. pr. Scheffel 
nach Qualität. 1 

Spiritus feſt, loco 15%, Thlr., Juli 15% Thlr., Termine unverändert. 

Zink nichts gemacht. 7 


Breslau, 25. Juli. Preiſe der Butter vom 19. bis 15. Juli. 
Beſte Butter 25½ Rtl. pro Etr. 
Geringere = 23 tl. pro Gtr. 


Waaſſerſtlu a d. | 
Breslau, 25. Juli. Oberpegel: 16 F. 6 3. Unterpegel: 5 F. — 3. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. - 

Das Pferdebahn-Netz der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in den 
Bergwerks⸗ und e der Umge 5 Me ne . und 
Königshütte iſt in feiner gegenwärtigen Ausdehnung zu einer hohen Beben: 
et Schätzen fo reichen Gegend 


1 Euer 


an 


28 


22 


S8 


122 


tung gediehen, indem es jener an mineraliſ 8 
als Ab⸗ und Zufuhrmittel des Rohmaterials wie der induftriellen Erzeug“ 
niſſe dient. Das Direktorium der oberſchleſiſchen Geſellſchaft hat jetzt einen 
Bericht über das Unternehmen erſcheinen laſſen, woraus wir erſehen, daß 
bis zum Jahresſchluß ein Planum von 25,000 laufenden Ruthen hergeſtel 
war und daß das vollendete Netz 45,800 laufende Ruthen Gleiſe enthalten 
ſoll, wovon 2292 Ruthen aufgegeben find. Bei Scharlei wurde ein Stall 
für 30 Pferde mit nöthigen Fa rerwohnungen nebſt Futterkammern etabli 
Bis Ende 1854 find für die 1 1,313,938 Rtl. verausgabt worden 
und blieb noch eine Summe von 547,308 Rtl. zu verwenden, welche indeſſen 
für die noch auszuführenden Arbeiten nicht wird beanſprucht werden dürfen 
weßhalb eine erhebliche Erſparniß in Ausſicht ſteht. In Anſehung der Be⸗ 
triebsmittel für die Pferdebahn 5 anzuführen, daß an Sahrgeugen im Be 
triebe waren: 230 Stück eiſerne Galmei⸗ und Erzwagen, 301 hölzerne und 
680 kleine Plateaus zum Kohlentransport, in Summa 1371 Fa 148 if. 
Inskünftige foll der Betrieb, ftatt wie bisher mit den Pferden, dur ich te 
Lokomotiven, ſoweit die Lokalitäten dies irgend zulaſſen, bewe ligt wer⸗ 
den. Eine Probe⸗Lokomotive iſt auf einer Station der Pferdebahn bereits 
aufgeſtellt. Nach dem Verkehrs⸗Abſchluſſe der Pferdebahn bis 1854 ſind 
bis dahin nach und nach 8½ Meilen im Betriebe geweſen und 23300000 
Zentner Frachten transportirt worden, und zwar im Durchſchnitt 1%, Meile 
weit; die Einnahme für dieſen Transport betrug circa 37,300 Rthl. und deckte di 
Ausgabe nicht, zum Theil, weil der Betrieb noch im Entftehen, das Netz noch nicht 
vollendet war und man noch mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, zum 
Theil, weil der feſtgeſetzte Tarif den Verhältniſſen theils in ſeiner Höhe, theils n 
feiner Skala nicht entſprach. Schon jetzt laßt ſich aber die Erwartung aus“ 
ſprechen, daß nach dem endlichen Fertigbau der ganzen Pferdebahn die Ein 


nahmen ſich weſentlich ſteigern und den Ausgaben in einem günftigen Ver 

haͤltniß anſchließen werden. Nach dem vorgelegten Tableau foll der jähr 

liche Transport, en 20,000,000 Zentner heben, was einer Einnahme von 

mehr als 700,000 Rtl. entſprechen wird. (D. Act.) 
Eifenbahn: Einnahmen im Juni. 


5 * Perſonen: Güter:“) : 
Aachen⸗Maſtricht. 1855: 2,831 Thlr., 3,337 Thlr., 6,168 Th 
1854: 3048 „7 „ 10,571 


weniger im Juni 1855: 215 Shle., 4,188 Thlr, 4,408 Thlr. 


re 
J inkl. 6,715 Thlr. Erlös aus verkauften Kohlen. 


0 E erfonen: Güter: d 
Bresl.⸗Schweid.⸗Freib. ee 14,767 Thlr., 25,267 Thlr., a 34 Thlr. 
4: 
mehr im Juni 1855: 
Perſonen und Güter: 


Neiſſe Brieg. 1855: 10,444 Thlr., 
1854: 


8,924 7 
mehr im Juni 1855: 1,520 Thlr. 
Oberſchleſiſche. 1855: 215,065 Thlr. 
1854: 173,591 „ 


41,474 Thlr. (D. Act.) 
Mit einer Beilage. 


mehr im Juni 1855: 


Beilage zu Nr. 342 


Donnerstag den 26. Juli 1855. 
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der Breslauer Zeitung. 


1044] Verlobungs-Anzei e. 
Als Verlobte empfehlen ſich Ver bandten und 
Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung: 
hereſe Simon, Prenzlau. 
Jacob Lewy, Berlin. 
Prenzlau, den 22. Juli 1855, 
Als Verlobte empfehlen fih: 1016] 
Erneſtine Wallbach und 
Iſaac Hammer in Sohrau O.⸗S. 


1555] Entbindungs⸗An eige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 

Heute Früh 6% Uhr wurde meine liebe Frau 
Valeska, geb. Becher, von einem geſunden 
Knaben glücklich entbunden. 

Rybnik, den 24. Juli 1855, 

Dr. Waldhaus. 

1014] Entbin 5 i 

Die heute PAR 8=-Anzeige. 

ntbind 


geb, Hir 
Sa ſchfeld, 
ergeben 
Moritz Neugebauer. 
[1032] Entbindungs- Anzeige, 


Die heute Morgen 4 Uhr erfolgte glückliche | f 


Entbindung meiner geliebten Frau Malwine, 
geb. Steuer, von einem 8 Mädchen 
beehre ich mich Verwandten und Freunden ſtatt 
beſonderer Meldung hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Hirſchberg, den 24. Juli 1855. 

Emil Caſſel. 
[1036] 


Todes- Anzeige. 
(Statt jeder befonderen Meldung.) 

Nach Gottes un orſchlichem Weg 
verſchied zu Schmiedeberg am 24. Juli, Mit⸗ 
tags 12 ½ Uhr, unſere unvergeßliche, geliebte 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, die ver⸗ 
wittwete Frau Charlotte Gumpert, geb. 
Titze, im 75. Jahre ihres fo thätigen Lebens. 
Theilnehmenden Verwandten und Freunden 
widmen wir tiefbetrübt dieſe Anzeige. 

Breslau, den 25. Juli 1855, 

Die Hinterbliebenen. 

7 x e 105 
Heute Vormittag um 104 r verſchie 
en 12tägigen Leiben baer bellen m 
chen Qugen in einem Alter von 5 Monaten. 
Tiefbetrützt widmen wir diefe Anzeige Freun⸗ 
den und Bekannten ſtatt jeder 1 Mel⸗ 
dung. Breslau, den 24. Juli 1835. 
Louis Hintze und Frau. 


Theaters Repertoire. 
In der Stadt. 

Donnerstag den 26. Juli. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Vorletztes Gaſtſpiel der 
königl. Kammerſängerin Frau Leopoldine 

Tuczek⸗Herrenburg: „Die Nacht: 

wandlerin.““ Oper in 3 Akten von F. 
Romani. Muſik von Bellini. (Amina, 

rau L. Tuczek⸗Herrenburg.) 
Für heute: Einlaß 7 Uhr. Anf. 74, Uhr.) 

e 27. Juli. 22. Vorſtellung des 
3. Abonnements. Drittes Gaſtſpiel des 
königl. Hofſchauſpielers Hrn. Hendrichs: 
Egmont.“ Frauerſpiel in 5 Akten von 
Göthe. Die Ouvertüre und die a“ Hands 
lung gehörige Muſik iſt von Beethoven. 
(Graf Egmont, Hr. Hendrichs.) 
In der Arena des Wintergartens. 

Donnerstag den 26, Juli: „Der politiſche 
Zinngießer.““ Vaudeville in 2 Aufzügen. 
Nach Holberg's Idee von G. J. Treitſchke. 
(Heinrich, Hr. Triebler, als Gaſt.) 

Anfang der Theatervorſtellung 6 Uhr. 


CIRCUS RENZ. 


Heute Donnerstag d. 26. Juli 1855. 
L Unwiderruflich 
in ch 


te Vorſtellung, 
elcher Alles aufgeboten werden wird, das 
bochgeehrte Publikum auf das angenehmſte zu 
unterhalten. 
Außerordentliche Produktionen des 


großen afrikaniſchen 
Wunder⸗Elephanten Jack, 
Auſche Alles bisher Geſehene übertreffen. 
Sd Hagen ie And ale d 
0 egenhe unter⸗ 
laſſen, einem bochgecheten Pahlen no mals 


meinen herzli ſten D ür di 8 
8 ank die rege Theil⸗ 
nahme Aerea, ant für die e 970 


. Ernst Benz, Director. 


a9 
onnerſtag: 
Großes Konzert der Theater ⸗Kapelle. 
Sate Renee 1 Barth 159. C. lar) 
ohn⸗Bartholdy. (A dur. 
uvertüre . er: a 2 Weber. 
1 ang r. 
Autre für Herren 5 St, amen 2½ Sgr. 
RAe uz A Nah A2: 
Liebichs Lokal. & 
Morgen, den 27., findet unter gütiger 
Mitwirkung der Frau Dir, Mampe 
(Emma Bohmigx) und mehrerer 
9 Sehr geschätzter Künstler ein grosses 


ocal- u. Instrumentalconcert 
kalt. — Billets a 5 Sgr. sind in den 
5 uclitandlungen b. Leuckart (Schuh- 
brücke) und Sohn (Schweidnitzerstr.) 
wie an der Kasse zu haben, 
K Anfang 5 Uhr. 
Breslau, den 25, Juli 1855. 
Der Vorstand des alnd. 
6504 Musikvereins. 82 
CCC 
75 Am 19, d. Mi. iſt im Wintergarten ein 
elt mband verloren worden. Wer daſ⸗ 
rgerwerder Nr. 37 par terre 10 15 
angemeffene Belohnung. [1 
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[622] Steckbrief, Ber 

In der Nacht von 18. zum 19. Juni 1850 
iſt im Gaſtſtalle des Kretſchams zu Groß⸗ 
Mochbern der Tiſchlergeſelle Carl Wilhelm 
Schwarz von einem anderen Handwerksbur⸗ 
ſchen erſchlagen und unter anderem auch ſei⸗ 
nes Wanderbuchs beraubt worden. Der Mör⸗ 
der war bisher nicht zu entdecken. Er ſollte, 
wie verlautete, der Sohn eines Glaſers in 
Liegnitz ſein. — Im September 1553 hat ein 
Tiſchlergeſelle zu Anclam an ſeinem Neben⸗ 
eſellen einen Diebſtahl verübt, und iſt mit 
Hurüchlaſſung ſeines Wanderbuchs verſchwun⸗ 
den. Dies Wanderbuch iſt aber erwieſen 
daſſelbe, das dem ꝛc. Schwarz gehört hat, 
und jener Fiſchlergeſelle zweifelsohne der 
Mörder. — Derſelbe iſt etwa 26 Jahre 
alt, etwa 4 Fuß 9 Zoll groß, hat ein rundes 
Geſicht mit mürriſchem Blick, dunkles Haar 
und Schnurrbart, und etwas an den Knieen 
nach auswärts gekrümmte Beine. Sein wah⸗ 
rer Name iſt natürlich noch unbekannt. Alle 
Civil⸗ und Militair⸗Behörden werden drin⸗ 
end erſucht, dieſen Menſchen im Betretungs⸗ 
fal feſtzunehmen und gegen Koſtenerſtattung 
icher an das unterzeichnete Gericht einzulie⸗ 
ern. — Ein Jeder, welcher von dem Aufent⸗ 
halte der in Rede ſtehenden Perſon Kenntniß 
hat, wird aufgefordert, davon unverzüglich 
der nächſten Gerichts⸗ oder Polizei⸗Behörde 
Anzeige zu machen. 

reslau, den 20. Juli 1855. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier Schmie⸗ 
debrücke Nr. 9 belegenen, auf 9175 Rtl. 18 Sgr. 
geſchätzten Grundſtücks, haben wir einen Termin 
auf den 26. Oktober 1855, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, in unſerm Parteienzimmer 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein können 
in dem Bureau XII. eingeſehen werden. Zu 
dieſem Termine werden der Partikulier und 
frühere Gutsbeſitzer Samuel Friedrich Scholz, 
ſeine Erben und Rechtsnachfolger, und der 
Pfefferküchler Joſeph Langer zu Groß⸗Glo⸗ 

au oder deſſen Erben, insbeſondere ſeine Ehe⸗ 

rau Maria Tekla, geb. Hoffmann, hiermit 

vorgeladen. [363] 
Breslau, den 17. April 1835. 5 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Proklama. 1347 

Der am 13. März 1810 zu Wieſenwerder 
verſtorbeue Oberſtlieutenant Chriſtoph Heinrich 
Ferdinand v. Kern hat in ſeinem Teſtamente 
de publ. den 7, April 1810 dem adjungirten 
Feuerbürgermeiſter Antonius v. Ker n in War: 
tha in Schleſien, oder deſſen Kindern, ein Le⸗ 

at von 1000 Thl. ausgeſetzt, welches, da die 
Nachlaßmaſſe zur Befriedigung ſämmtlicher 
Legatarien nicht zugereicht, nur zum Betrage 
von 252 Thl. zur Hebung gelangen kann. 

Da der gedachte Legatar, welcher in den 
beigebrachten Todtenſcheinen auch Anton v. 
Kern, ehemaliger Kapitän der königl. preuß. 
Armee genannt iſt, am 1. November 1823 zu 
Hultſchin Kreis Ratibor in Oberſchleſien, ver⸗ 
ſtorben iſt, Br daß das Vorhandenſein ehe⸗ 
licher Descendenz bisher hat feſtgeſtellt wer⸗ 
den können, ſo werden auf den Antrag des 
Nachlaßkurators, Rechtsanwalts Aſchenborn 
hierſelbſt, alle diejenigen, welche auf obiges 
Legat einen Anſpruch zu Fa glauben, hier⸗ 
durch aufgefordert, ſpäteſtens in dem 

am 25. Jan. 1856 VM. 10 Uhr 
vor dem Hrn. Kreisrichter v. Albedyll, in 
unſerer Gerichtsſtube anſtehenden Termine, ent⸗ 
weder in Perſon, oder durch einen gehörig le⸗ 
gitimirten Bevollmächtigten, wozu 

a) der Rechtsanwalt Hahn in Waldenburg, 
b) der Rechtsanwalt Teichert in Friedeberg, 
e) der Rechtsanwalt Maſſow dito 
vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, und ihren 
0 8 zu begründen, widrigenfalls das ge⸗ 
dachte Legat dem ſich meldenden und legitimi⸗ 
renden Descendenten oder deſſen Erben verab⸗ 
folgt; beim Ausbleiben ſolcher, aber zur bef- 
ſern Befriedigung der übrigen Legatarien ver⸗ 
wendet werden, und der nach erfolgter Prä⸗ 
cluſion ſich etwa erſt meldende nähere oder 
Gleichberechtigte alle Handlungen und Verfü⸗ 
gungen derſelben anzuerkennen und zu überneh⸗ 
men ſchuldig; von ihnen weder Rechnungsle⸗ 
gung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu 
fordern berechtigt, vielmehr ſich lediglich mit 
dem, was alsdann noch von dem Le ate vor⸗ 
handen iſt, zu begnügen verbunden ſein ſoll. 

Arnswalde, den 5. April 1855, 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
— . — . — nn 


604 Edikt. 

85 dem k. k. Kreisgerichte Teſchen haben 
alle Diejenigen, welche an die Verlaſſenſchaft 
des am 5. Mal 1855 zu Teſchen verſtorbenen 
Hausbeſitzers und Taglöhners Mathias Phi⸗ 
lippek, aus Pawlowitz, preuß. Schlefien, ge⸗ 
bürtig, als Gläubiger eine Forderung zu ſtel⸗ 
len, zur Anmeldung und Darthuung derſelben 
den 3. September 1855, Vormittags 
zu erſcheinen, oder bis dahin ihr Anmeldungs⸗ 
Geſuch ſchriftlich zu überreichen, widrigens 
dieſen Gläublgern, wenn ſie durch die Bezah⸗ 
lung der angemeldeten Forderungen erſchöpft 
wird, kein weiterer Anſpruch zuſtände, als in⸗ 
ſofern ihnen ein Mer Ar gebührt. 

Weil dem Erblaſſer Mathias Philippek 
ſelbſt die in feinem Feſtamente, de dato Te⸗ 
ſchen, den 21. April 1855 als Erben einge⸗ 
etzten hinterbliebenen Kinder ſeiner Geſchwiſter 

ohann, Suſanna und arianna 
Philippek, aus Pawlowitz und Pnuwka, in 
preußiſch Schleſien, dem Namen und der An⸗ 
ahl nach, ſo wie deren Aufenthalt unbekannt 
ind, ſo werden die Erben nach ihn aufgefor⸗ 
dert, ſich binnen einem Jahre, von dem 
unten angeſetzten Tage an, bei dieſem Gerichte 
zu melden, und die Erbeserklärung einzubrin⸗ 
ſich widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den 
ich meldenden Erben und dem für ſie aufge⸗ 
ellten Curator Herrn Dr, und k. k. Notar 
nton Demel abgehandelt werden würde. 

K. k. Kreis⸗Gericht Ceſchen, am 10. Juli 1855, 


[540] Bekanntmachung. 
Nachdem die Kress 1 wu Ra⸗ 
tibor unter dem 25, Mai d. J. den Beſchluß 
gefaßt haben, die drei Hebeſtellen der 
Kreis⸗Chauſſee von hier nach Troppau vom 
1. Oktober d. J. ab auf drei hintereinander 
folgende Jahre an den Meiſtbietenden zuſam⸗ 
men oder einzeln zu verpachten, iſt ein Ter⸗ 
min zur Abgabe von Geboten 
auf den 22. Auguſt d. J., V.⸗M. 9 U., 
im hieſigen Landrathsamte anberaumt. Bie- 
tungsluſtige werden hierzu mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß die Verpachtungsbedin⸗ 
gungen zu Jedermanns Einſicht ſchon jetzt 
im Landrathsamte ausliegen. 

Ratibor, den 19. Juli 1855, 

Das kreisſtändiſche Chauſſee⸗ 


Die 
08 er 15 
um ſchwarzen Adler ter Be | 
l Reichenbach, den 23. Juli 1855. 1556] 


Scchleſiſche Actien⸗Geſellſchaft 
1 und Zinkhütten⸗Betrieb. = 


Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, daß ich dem Herrn C. F. Bock 
hierſelbſt ein Depot unſerer gewalzten Zinkbleche von Marthahütte 
bei Kattowitz übergeben habe. Derſelbe it von mir in den Stand geſetzt, alle f 
ihm zugehenden Aufträge auf das prompteſte auszuführen. Tree * 

Breslau, den 24. Juli 1855. Der General⸗Direktor J. Marche. > 


Verwaltungs: Komite. EEE „„ BE 
Der Vorſitzende: v. Selchow. In Bezug auf obige Anzeige empfehle ich mich dem hierbei intereſſitten Pu⸗ . 
Bekanntmachung. [621] |blitum zur geneigten Abnahme des erwähnten Fabrikats, deſſen vorzügliche Güte an 


Die der Stadt⸗Gemeinde gehörigen, in der 
alt⸗ ſcheitniger Feldmark belegenen Lecker und 
Wieſen⸗Grundſtücke ſollen vom 1. September 
d. J. bis nlliwo September 1861, alſo auf 
6% Jahre anderweit verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 

Donnerstag d. 2. Auguſt d. J., 
Vormittags 8 hr, 
im Hoffmann'ſchen Kaffeehauſe zu Alt Scheit⸗⸗ 
nig anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hier⸗ 
durch eingeladen werden. 

Die Bedingungen ſind in unſerer Diener⸗ 
ſtube von heut ab ausgelegt. 

Breslau, den 25. Juli 1855, 

Der Magiſtrat. 


Pfarrſtelle zu vergeben. 

Für die Pfarrſtelle zu Poln.⸗Würbitz bei 
Conſtadt, mit einem erweislichen jährlichen 
Einkommen von mindeſtens 500 Thlr., und 
nach dem Tode des gegenwärtigen Emeriti. 
von mindeſtens 700 Thlr., werden zum Pfarr⸗ 
Amt befähigte, zugleich in der polniſchen 


erkannt iſt, unter den billigſten Bedingungen. 


C. F. Vock, Ring Nr. 18, 2 E 


E. Bunzels 
Schreiblehrmethode. 


Da ſich Viele in Folge des großen Andranges an meinem dritten Cyklus 

nicht betheiligen konnten, fo finde ich mich veranlaßt, 

am 31. Juli einen vierten Cyklus von 15 Lehrſtunden 
zu eröffnen, während welcher vermöge meiner eigens erfundenen 


Schreiblehr methode 


Herren, Damen und Kindern ohne Unterſchied des Alters, ſie mögen eine wie 

immer geartete ſchlechte ungleiche, unleſerliche, krummlinige, ſogar zitternde Schrift 
beſitzen, eine für die Lebensdauer gefällige und geläufige Handſchrift beigebracht wird. 
Sprache wohl erfahrere Kandidaten geſucht. Das im BVornbinein zu entrichtende Honorar für den Cyklus beträgt im 
Hierauf Reflektirende man ae ich wes| fl kleinen Zirkel 15 Thlr., im größern 10 Thlr. und im größten 6 Thlr. 
lie n iu Pee, den Die Aufnahme geſchieht täglich bis zum Beginn des Cyklus in meiner Woh⸗ 
548] (gez.) Graf von Reichenbach. nung: Ring, Naſchmarktſeite Nr. 27, erſte Etage, Vormittags von 
8 bis 1 und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr. Eduard Bunzel, 
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ſelbſt iſt zu beſetzen. Gehalt in 
koſten jährlich 58 Rtl. und 12 Scheffel De⸗ 
putat⸗Getreide. 

Civilverſorgungsberechtigte Militär⸗Invali⸗ 
den, welche noch rüſtig und zum Polizeidienſt 
tauglich und befähigt ſind, durch ſchriftliche 
Arbeiten im Büreau Dienſte zu leiſten, kön⸗ 
nen ihre Meldungen, unter Beifügung ihrer 
Atteſte, binnen 14 Tagen an uns einreichen. 

Trachenberg, den 23. Juli 1855. 

Der Magaiſtrat. 5 

Die dem Uhrmacher Herrn Meyer in der 
Trunkenheit zugefügte grobe Beleidigung be⸗ 
reue ich aufrichtig, und leiſte ich demſelben 
hierdurch öffentlich Abbitte. 

1020] Wuttke, Schloſſer. 


Volksgarten. 


Heute Donnerſtag den 20. Juli: 1042 
großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19. Infanterie⸗Regts. 
unter Leitung d. Muftkmſtrk. 8. Suchbinder. 

Anfang 3½ Uhr. Entree? Perſon 1 Sgr. 
t ' Neftauration in Gabitz. 
21 nee Hennes den 26. Juli 
großes Militar⸗Konzert. 
Anfang 4 Uhr. [1033] Entree a Perſon 1 Sgr. 
————ů——— ſ— — 


Meinen geehrten Kunden die ergebene 
Anzeige, daß ich von meiner großen Er⸗ 
bolungsreiſe geſund und glücklich zu⸗ 
rückgekehrt bin. F. Rotter, 
1020 Kloſter⸗Straße Nr. 16. 
— —— — — uů— 

Am 23. d. M. wurde eine Brieftaſche 
RR „in welcher ſich ein, Reiſepaß, 4 
Atteſte und ein Dan dir Oe befanden. Es 
wird gebeten, dieſelbe in der Odervorſtadt, in 
der goldenen Sonne beim Wirth segen eine 
Belohnung abzugeben, 1048] 

Ein mit den erforderlichen Schulkennt⸗ 
niſſen ausgerüſteter junger Mann, welcher 
fi) der Pharmacie widmen will, findet 
gegen eine mäßige Penſion, in meiner 
Apotheke hierſelbſt zum 1. Oktober d. J. 
ein Unterkommen. 

C. Unger, 
667] Beſitzer der Mohren-Apotheke. 


ur meine Buch- und Antiquar⸗Handlun 
us ich einen Lehrling: kann jedoch nur au 
ſolche reflektiren; die am Gymnaſium minde⸗ 
ſtens Tertia beſucht haben. . 1057 
mir ſchriftlich. 5 37 
tter'ſche Buchhandlun 
Breslau. Schle 5. Skut 0 9, 


k. k. Univerſität zu P 


L. Wundram's in Braunſchweig. 15581 


Blutreinigungs⸗ und Abführungs⸗Kräuter 


zur Beſeitigung und gänzlichen Tilgung der krankhaften Juſtände des menſchlichen Körpers. 

„Dieſe einfachen Kräuterpulver beſitzen, wie durch untrügliche Zeugniſſe nachgewieſen wird, 

die Kraft, auch die zerrüttetſte Geſundheit und ſelbſt chroniſche Uebel fundamentaliter Zu 

heilen, insbeſondere aber alle Krankheiten, welche aus dem verdorbenen Blute herrühren. 8 

Sie haben ſich gegen Magenkrampf, Skropheln, Bandwurm, Bruſtkrankheit, Krebsſchaden, 

Gallenkrankheiten, Kopf⸗ und Zahnſchmerz, Unterleibsbeſchwerden, Bleichſucht, Verſchleimung, 

Engbrüſtigkeit, Hypochondrie und Hyſterie, Hämorrhoidal⸗Knoten, Huſten, Heiſerkeit u. ſ. w. 

ganz beſonders wirkſam bewiefen, fo die vielen eingelaufenen Zeugniſſe beſtätigen. 
Erwähnte Kräuter find in Schachteln zu 7% und 15 Sgr. zu beziehen. Anfragen und 

Briefe beſorgt Theodor Ferber, in Breslau, Albrechts⸗Straße Nr. 11. 

Vorräthig in der Sort.⸗Buchhandl. von . (FJ. F. Zi 
in BEN a Herrenſtraße 2 N 890% 
(Aus dem Verlage von Ernſt in Quedlinburg). 5 

Münz⸗, Maaß⸗ und Gewichts - Tabellen nach einem neuen Syſtem. 
Für Fabrikanten, Kaufleute und Geſchäftsmänner bearbeitet. Enthaltend: die 
Munzverhältniſſe Deutſchlands und feiner Nachbarſtagten, Reduktions⸗ Tabellen, 
— Vergleichungs⸗Tabellen der Haupt-Münzen, Maaße, Gewichte und Mei⸗ 
lenverhältniſſe. Mit einem Verzeichniß aller Eiſenbahnen und Dampfſchifffahr⸗ 
ten Deutſchlands. Von H St. — Preis: broſch. 123 Sgr. 

Montag, die Geldreduktion und Agio⸗ Berechnungen im kauf⸗ 
männiſchen Verkehr, nach der einfachſten, ſchnellſten und ſicherſten Weiſe auszu: 
führen. Für Kaufleute, Geldwechsler und Geſchäftsmänner. Pr. br. 10 Sgr. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P. Wartenberg: Heinze, ; 
Vorräthig in der Sort.⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) 

in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20: PL 3 

Der homöopathiſche und hydropathiſche 
Selbſtarzt. 

Eine Anweiſung für Jedermann, ſich bei vorkommenden Krankheiten auf die ſchnellſte, 

ſicherſte und doch wohlfeilſte Weiſe durch homsopathiſche Mittel, unter Mitgebrauch 

des kalten Waſſers zu heilen. Von Chr. Griem. geh. 15 Sgr. f 


(Verlag von Baſſe in Quedlinburg). Dae 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Für alle in ſchleſiſche Bäder und ins ſchleſ. Gebirge Reiſende. 
Im Verlage von Joh. Urban Kern in Breslan find neu erſchienen: 722 * 
Der Sudetenführer. Von Julius Krebs. Zweite gänzlich umgearbeitete 


Bei A. Schindler's Wittwe zu Reichenbach i. Schl, iſt ſo eben erſchienen 
allen Buchhandlungen zu haben: 4 


Der Wanderer durch das Eulengebirge. 


Ein Führer für Bade: und Gebirgsreiſende durch die intereſſan . 
u 19 55 des Enlengebirges von Dr. H. Schienert. 8 i 
In ſaubern . geheftet. Preis 10 Sgr. enig oder gar nicht 

Die romantiſchen Schönheiten unſeres Eulengebirges ſind bis ell kommener ein, da 
beachtet worden. Ein Führer durch daſſelbe dürfte eshalb um 95 Eröffnung der Eiſen⸗ 
bei der Nähe von Altwaſſer, Kynau, ſowie der bald zu engen kürzeren artien, die ſtet 
bahn bis Reichenbach der Beſuch des Eulengebirges zu vie [369] 


neuen Reiz bieten, veranlaſſen wird. i f Eh f 
1 eßheſe. 
Gießmannsdorfer Preſheſe .. 


um uebelſtänden zu begegnen und ee ir Rechnung unter meiner Firma 


ich i „ ji r r. für 18 
55 eine Miederlage meiner Preßhefe 


. ; 7 Gewerbetreibende, welche mit Sicherheit mein 
2 Fi ee dae in größeren Se kleineren Quantitäten zu erhalten 
Süaſchen, können alſo 15 7 . en von der Sabeit, dieſe von meiner oben bes 
zeichneten Nieberlane d im Monat Juni 1855 R 3 
N ; Neiffe, ‚ N 
gene bn deff Carl Friedenthal. 


me 


zin Buchbinder ⸗Gebife, 
der eine Westftalt allein vorzuſtehen im 
Stande ift, findet eine dauernde Stelle bei 
M. Seanermgach inder u. de ; 
: i er Redakteur 
ae Wochenblattes. [1025] 


10³¹ Kaufgeſuch 
Pen 3 300 Stück jungen ſtarken Schöpfen, 
Offerten beliebe man an das Dom, Kreifewig 
bei Brieg zu adreſſiren. 
ir eine im vollen Betriebe befindliche, in 
ver Nähe Berlins belegene, größere gr 
arnſpinnerei (0 Aſſortimente) und Tu 
Appretur⸗Auſtalt, wird ein tüchtiger, und na⸗ 
mentlich mit der Spinnerei vertrauter und 
erfahrener Mann als Geſchäftsfuͤhrer oder 
auch als Affocie 2 Nhe: ierauf Reflek⸗ 
tirende erfahren das Nähere NR e ı 
Prätorius, Ohlauer⸗ Straße . 8, in 
Breslau. 11020] 
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* 1111 ——r—... . ̃ ĩ . Daucch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 0 
Beer s durch ihre treffliche Aae Te Toiletteartikel können in empfehlende Erinnerung gebracht werden: 5 ol e Ve ordnun ur die tadt Bresla a 
. It * * * * V t bili t 2 de dE 13 t: * 9 6 
. Italieniſche Honig⸗Seife egetabiliſche Stangen Pommade 5 vom 20. September 1852. | 
g. es Apoth. A. SPERA TI in Lodi (Lombardei). Dieſe autoriſirt v. d. k. Prof, der Chemie Dr. Lindes zu Berlin, wir 7 8 2 R 2 0 

= Honig:Seife wirdinverfiegelten einen md großen Paaichen 5 ſehr wohlthätig auf das Wachsthum der Haare, indem fie ſelbe 1 Amtliche mit einem Sachregiſter verſehene Ausgabe. 
N 2% und 5 Sgr. verkauft und iſt zum Waſchen und Baden geſchmeidig erhält und vor Austrocknung bewahrt, verleiht ihnen SR 8. Geh. 3 Sgr. 2 
0 z ausgezeichnet durch ihre belebende und erhaltende Einwirkung auf erhöhten . und Elaſtizität und eignet ſich gleichzeitig zum ß] Breslau. Graß, Barth und Eomp., Verlagsbuchhandlung. (C. Zäſchmar 
Ar. die Geſchmeidigkeit und Weichheit der Haut. „ Feſthalten der Scheitel. Ein Originalſtück koſtet 7% Sgr. 855 G Laie = Bl de Nie 7 
775 Die innere Solidität obiger Cosmetiques erläßt jede ausführlichere Anpreiſung: — ſchon ein kleiner Verſuch genügt, um die ei ute Verdauung, starke Nerven, räflige Lungen, reines Blut, gesunde Niete 
9 5 48. engung von eee Hk au 11 Ze 5 — * nach 2 0% in eh Schweld ße Fraß 101 = und Leber, regelmässige Körper-Functionen und vollkommene Freiheit 
5 bei Gebr. Bauer weidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 11, un ei Henn ger und Comp, weidnitzerſtraße Nr. 52. ES lei Verschlei d Unterleibs-Beschwerden. 
ü eee 153] RESET ER RES ERSORNETSNSIER Magenleiden, DU II A I R N. 8 SSCHWELGEN 
Zn untetzeſchneter Verlagshandlung find vorräthig: [1366] | 300,000 Stück gute Manerziegeln 
Kr 2 2 werden zum Baue eines Wohngebäudes hier GESUNDHEIT- UND KRAFT-HERSTELLUNGS-EARINA 
. Aktien 2 Schlußſf ch eine erben e en eee arlanang Für KRANKE JEDEN ALTERS UND SCHWACHE KINDER. 

17 n hierauf u 0 \ 
. 3 RE der Proben und Preiſe. [970] R * 
1 2 100 Stück 10 Sgr. 8 Beuel den 23, Al 1855, E * A L E N T A A R A B I 0 a 
5 Breslau. Graß, Barth u. Comp. Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar). W. Gotthardt, Ein ſtärkendes Farina fürs Frühſtück und Abendbrot. 


Kleinburger⸗Chauſſee Nr. 20 BARRY DU BARRY & COMP,, LONDON, UND 47 NEUE FRIEDR.-STRASSE, BERI 


3 1011 4 i - | Diefes Kräfte bringende Farina, deſſen Genuß viele Tauſend Perſonen ihre völlige kräft 
N A a Engagement für Litho grap hen. 5 E iaiſtraße Nr. 30, ane Steppe ſoch 100 Geſundheit Mn Leber zu empfehlen bei Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Flatu 
; Zwei Lithographen, welche in Schrift und Ornamenten tüchtig, wie auch mit der Gui⸗ ar -AESRRRR UCHS ALTE Nies ärfe, Säure, Krämpfen, Spasmen, Ohnmacht, Schwindel, Epilepfie, Sodbrennen, DU 
5 lochir⸗Maſchine eingeübt ſind, finden durch mich in St. Petersburg und Moskau ein En- Ammen, vom Lande, kräftig und gefund, fall, Dysenterie, Nervenſchwäche, Gallenkrankheit, Leber⸗ und Nierendrücken, Diabetes, A 
0 gagement in einer lithographiſchen Anſtalt erſten Ranges, 5 werden nachgewieſen durch „ bung, Spannung, Herzklopfen, nervöſem Kopfweh, nervöſer Gehör⸗ und Geſichtsſchwäche, HR 
2 Hierauf Reflektirende belieben Proben ihrer eigenen Leiſtungen, fo wie auch ihre Bes | 1046) L. Springer, Ring, Bude 73. und Bruſtkrankheiten, Luftröhren⸗ und Lungenſchwindſucht, Steinbeſchwerden, 7. * 
7 dingungen an unten benannte Adreſſe einzuſenden. Wegen Uebernahme eines größeren Gutes terleibsbeſchwerden, chroniſcher Entzündung und Eiterung des Magens, Magenkrebs, Blaf 
egen 9 und Harnleiden und Entzündungen, amm cc ut, Fieber, Influenza, Grippe, Se 


* Paul Damier, Lithograph aus St. Petersburg, r. 4 5 
\ ; il⸗ i ä ich ; tragt, das bisher beſeſſene klei⸗ 
z. 3. in der Waſſerheil⸗Anſtalt in Gräfenberg, Oeſterreichiſch⸗Schleſien. 5 Kr Dieses ht J Meilen 


Waldwoll⸗ 
Schlafdecken, 


a dergl. Matratzen, Kiſſen c., als die ge⸗ A 
J fündeſte u. reinlichſte wie auch als die zu⸗ ( 
gleich angenehmſte Lagerſtatt anerkannt, 


Waldwoll⸗Extrakt 


zu den rühmlichſt bekannten heilkräftigen, 
balſamiſchen Bädern, gegen gichti⸗ „ 
Mſche, rheumatiſche u. nervöſe Leiden / 


icht; Uebelkeiten, Ekel und Erbrechen W 


225 eng achat dea den Een aber Fre Dr 
: 21 or ik, rend der Schwangerſchaft, nach dem Eſſen oder zur See; Niedergeſchlagenheit, Spleen, all 
— 2 M N e meiner Schwäche, Huſten, Engbrüſtigkeit, Unruhe, Schlaflofigkeit, Zittern, Blutanwandel 
5 aps⸗ und Rübenbau geei gnet. 1155 ns und gegen den Kopf, Erſchöpfung, Schwermuth, Lebensüberdruß u. ſ. w. Es iſt im Allgeme 
Wirthſchaftsgebäude find maſſiv, im beſten un reitig das beſte Nahrungsmittel für Kranke und Kinder, zumal es den ſchwächſten Maß 
Bauzuſtande; das Inventarium iſt komplet. von Säure befreit, leichter verdaulich und zugleich nahrhafter iſt als Fleiſch, die allerſchwäl 
Der Preis iſt 40,000 Thlr., bei einer Anzah⸗ Verdauung und das Gehirn ſtärkt, und dem geſchwächteſten Nerv: und Muskelſyſtem eine N 
| 15 000 Thlr 0 11013 Kraft verleiht. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Doktoren Ure, Harvey, Short 
dag ee e 5 2 Campbell, Gattiker, Medizinalrath Würzer; durch den 4 Grafen Stuart de Det 
F. Mähl, Gräfin von Caſtleſtuart; den königl. Pol.⸗Kommiſſar von Biatoskorſki; Ferd. Clausherſ 
Tauenzien⸗Platz Nr. 9. k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wandsbeck bei hamburg; Herrn Jules Duvoiſin, 

e Grandſon, Schweiz; und tauſenden anderen Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in 
Ein gut gelegener Strich Wald, beftehend ſchrift gratis franco per Poft zu haben find von Barry du Barry u. Co. 47, Neue Friedr 
aus Tannen, Fichten und Kiefern, iſt zu ver⸗ ſtraße, Berlin. Preiſe: In Blech⸗Doſen: / Pfd. zu 18 Sgr.; 1 Pfd. 1 Thlr. 5 Sgr., 2 
\ kaufen. Das Holz ift ſchön, lang gewachſen 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. — 12 Pfd. 9% Thlr. — Doppelt rafſinirte O. 
\ n 2 ß und dürfte ſich als Bauholz am beften ver⸗ lität 1 Pfd. 24 Thlr. — 2 Pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. Zur 
empfiehlt die alleinige Niederlage wenden laſſen. — Näheres wird Hr. Kauf- quemlichkeit der Konſumenten verſendet das berliner Haus Dofen per . 
mann Nichard Schramm, Breslau, 9907 ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10 Pfd.⸗ und 12 Schlee tanco Por 

Nr. 44, mitzutheilen die Güte haben. [962 In der Haupt: Agentur für Breslau und Schlefien bei 


C. G. Fabian, 
8 We R + 792 „ 222 —— om 2 2, 
Ning Nr. 4. er — Waſſerrübenſamen, W. Heinrich 1, Co. e de dee \ 
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EEE TE TEE TEE 2 Bu 
7 F 7 echte, lange Herbſts, à Pfund 6 Sgr., Herrmann Straka Junkernſten 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 30, Guſtav Sch 
je 8 Aus friſchen Säften bereitete — empfiehlt: A. Nieſſing, | Schweidnigerfteaße 50, Fedor Kledel, Kupferfe iedeftraße 14, fämmtlich in Bredl 
1 R Für Erwachfene à Stück 5 Sgr. [412] Samen-Gärtner in Poln.⸗Liſſa. Ruud. Hofferichter u. Comp. in Glogau. C. Matzdorf in Brieg. E. W. B 
1 Wallnußſeife (Gir Kinder à Stück 4 S 9 Wenn Leute Käufer meines Grundſtückes 05 Autan Kall in nt , e ee e 
Kin * Au - \ 4 gr. Wenn Leute Käu a Bu peln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Oels. A. W. Klem 
er ſanitätspolizeilich geprüft, beſonders empfohlen gegen fkrophulöſe Hautleiden, zurückzuſcheuchen ſuchen, um es zu einem Spotte] Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuftadt, Oberſchleſien. Wilh. Dittrich in Medi 
ls: naſſe und trockene Flechten, krätzartige Ausſchläge, Schorfbildungen, Drüſen⸗Anſchwel⸗ Preiſe für ſich felbft zu erhalten, fo. ift ihre[ W. Kohn in Pleß. J. Guſtae Böhm in Tarnowig. T. G. Worbo in Koſel. H 
* lungen und Verhärtungen, doppelte oder abgeſetzte Glieder, Schwinden derſelben, Erwei⸗ Bemühung vergeblich, weil ich es nicht ver Köhler in Striegau Robert Drosdatins in Glaz, Jul. Neubauer in Görlitz“ 
chungen und Verſchwärungen der Knochen, Gliedſchwamm und die fo hartnäckigen und ge⸗ſchleudere. Reele Käufer aber, welche fh) dinand Frank in Rawitſch. J. E. Günther in Goldberg, Berthold Luder 
N Thebrhenden Augenentzündungen. N vor eigener verftändiger Prüfung durch An⸗ Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuzburg und in Roſenberg. B. Jachimski in Fal 
N Auf die ehrenwerthen Zeugniſſe von Aerzten und Privatperſonen uns beziehend, empfeh- ſchauung und Zahlen nicht fheuen, hoffe ich berg OS. C. Knobloch in Beuthen OS. 
5 len wir unſere Wallnußſeife verzugsweiſe zu Bädern. von dem wahren Werthe des Grundſtücks zu Unt igem D be ich in Breslau, N kt 2 ür ei 
x Zu beziehen in unſerm Verkaufslokal, Ohlauerſtraße Nr. 14, und in den öfters ange überzeugen und ihnen Gelegenheit zu einem nter heutigem Datum habe ich in Breslau, Roßmarkt Nr. 3, für 5 
IN zeigten Kommanditen. febr bi 05 „ Kaufe zu geben. Rechnung unter meiner Firma eine Niederlage der in meiner Fabrik erzeugten & 
[Kt m ießwerder Nr. 5, Kreyher. rituoſen, als: n 
7 3 Piver . Comp., Ohlauerſtraße 14. In einer Provinzial⸗Stadt Schle⸗ Getreideſ iritus R d 1 u 
7 an % 9 in Salzbrunn Kolonnade 20, in Warmbrunn Tan ſiens ſoll ein ſeit 20 Jahren beftehendes| p „ um un Spri 4 
Bi; . A —. ——. Le Specereiz, Eiſen⸗ u. Kurzwaaren⸗ errichtet, und erhalten die Abnehmer dieſer Artikel dieſelben ſtets in genannter 
Fr vn M tt [ d Badeſal Geſchäft, krankheitshalber, anderweit [Tage in beſter Qualität zu Fabrikpreiſen. 6500 
F Flüſſige Ulker auge un N übergeben werden. Näheres A. N. poste Giesmannsdorf, den 25. Juni 1855. Carl Friedenthal⸗ 
7 . 0 
5 Zu vermiethen (100 


von Köſen. restante Breslau. 1024] Odontine, in Pots a 10 Sa. 


Durch die Benutzung deſſelben, wie es die königl. chemifche Fabrik zu Köſen darftellt, Grünberger Weineſſig! Odontine, in Porzellan ⸗Pots mit ein 
kann überall mit Leichtigkeit ein Bad bereitet werden, welches in ſeinen Beſtandtheilen von um Einlegen der Früchte, reine helle gebrannter Schrift, a Pot 123 Sgr., 
den in Köſen fo häufig aufgefuchten Spolbädern nicht verfchieden iſt. Es wird dadurch Waare das preuß. Quart 4 Sgr., ſo wie Pelletier-Odontine, ächt, A Pot 
eine bequeme und zuverläſſige Gelegenheit gegeben, dieſes Bad auch dann zu gebrauchen, 7 ar 25 Sgr., 

Salat Eſſige, 


iſt Breiteſtraße Nr. 41 und zu Michael 
beziehen, der Ite Stuck, beſtehend in 3 
baren Zimmern, 2 Kabin. u. heller Koche 


An der Promenade, IE 
Neue Gaſſe Nr. 17, iſt par terre ein mo 


* 


2 


S ri of nn 
Dee: Eee He 5 
. 


wenn die Umſtände nicht geſtatten, daſſelbe an ſeinem Urſprungsorte anzuwenden. Zahn paſta, das Stück 5 u. 10 Sgr i i . 
i i it Kö Soolbäder iſt, bei d ts den G in 1 1 N x gr., | tes Zimmer nebſt Kabinet mit Gartenben 
welcher Röfen bein Publikum Rebe, wohl nicht möchte, ee er unſt, i 1 . rock DR und 9 Pf., aromatiſch⸗balſamiſche Zahnpaſta, das vom I. Auguft ab zu vermiethen. 

Das Lager hiervon befindet ſich zu Breslau in der 5 H ann Retti Stück 74 und 123 Sgr. N Zu vermiethen 10 
J r 
Kr von wo es in Original⸗Gebinden, ſowie in der kleinſten Quantität nebſt Analyſen bezogen 3] open = 1 5 7 ebenſo Kin W ohvun von 1 Stube, K 
1 k Köſen, im April 1855 — d (6] Ohlauerſtraße 14. f 9 g 
. werden kann. „ a 1855. königl 5 Stepp ecken — — — und Küche Kloſterſtraße 39. 

7 er Pächter der königl. chem. Fabrik: Fr. Heun. > 175 N * N 7 

Br 4 a ee dungen der bn den dne en in großer Auswahl empfiehlt billigſt: Poudre Fevre [944] Zu vermiethen 
N Nächſtdem e ich ununterbrochene Zufendu R irekt von den Quellen: Louis Berner, Ring 8, 7 Kurfürſten. oder Selterwaſſer-Pulver. a von drei ON 
7 Iwonicz. Jod⸗ U. Krankenheil. Mineralbrunnen, 7 7 Vermittelſt dieſes von Chemiker Dr. Feyre | Kabinet, Küche Ae Nr. 4 
I i Gi 8 übl Kö i Ott 8 Q ll Kanzlei⸗ u. Komtoirdinte in Paris erfundenen Pulvers kann man in 5 ſtraße Nr. 3 
0 Vichy, te hü er omg D ue e, Dieſe Dinte enthält keine ätzenden Sub: | Minuten Selterwaſſer herſtellen, daher auff Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amt 


Adelheids⸗, Homburger und Kreuznacher Elifabetquelle, Wildunger, Lippſpringer, Pyr⸗ fangen, geeignet für Stahl: und alle andern Are Dei nal⸗ Paket zu 20 at a en 
© 


ee ai RE: „ if ; Schrift ſofort ſchön 
monter, Spaa:, Geilnau:, Fachinger, Selter, Kiſſinger Rakoczi und Gasfüllung, Federn, welche nach der ſofon kostet 15 4 
Koisdorfer, Püllnaer, Saldſcüͤher, Friedrichöhaller, Weilbacher Schweſelwaſſer, Emjer | char it, in Flachen zu 10 , 2 und keheterelege Für Breslau bei 1560] 
Keſſel und Kränches, Marienbader Kreuz- und Ferdinandsbrunnen. — Eger Salz, Rothe Karmindinte, die Flaſche 6 u. S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 
Wieſen⸗, Sprudel und Franzensbrunn, Carlsbader Sprudel-, Neu-, Thereſien⸗, 3 Sgr., blaue Dinte, die Flaſche 4 und Beſtes trocknes Seegras 


„ Mühl⸗ ili Ober-, Salz⸗ u. Mühl⸗, Cudowa, 2 Sgr., Strenfand, in bunten Farben ing wieder und empfiehlt in Ballen bil⸗ 
Schloß⸗, Mühl⸗ und Biliner Sauerbrunn, Schleſ. Ob N hl⸗, Cudowa, gr., ‚un Bertilgen an GERA ie ‚> N 3 . 
g NR 


Breslau am 25. Juli 1855. 
feine mittle ord. W. 


— — 


Weißer Weizen 109—114 77 
Gelber dito 109—112 90 

87— W 81 Tom 
.. 38. 62 54 
. . 42 3 5 
„ „ a „ 


* 
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ee Re x 


; ; i } 
N Reinerz, Langenau, Flinsberg, Altwaſſer Georgenbrunn. Seeſalz, Mutterlaugen u. Nadirgummi, K. 3 4 ) Wo I 

5 Badeſalze von Kreuznach, Nehme, Neuſalzwerk (Oeynhauſen), Quell- und Sprudelſalz, Rn ae er Ohlauerſraßel = 4017] Schmiedebr. 51, im weißen 2 3 „ „ 12170 120 11 
wi 7 f 3 711 f a fl F 18 Laab⸗E en 2 a Als Theilnehmerin zu einer freundlichen Rübſen Winter⸗ 124—129 122 11 4 

5 Seifen, Paſtillen von Krankenheil, Bilin u. Carlsbad, ſowie Cudowaer ſſenz, 4 e Wau den Sete auh Fabi dach Aue Kartoffel⸗Spiritus 157 Thlr. bez. 

zaꝛur Bereitung heilkräftiger Molken, Cacao⸗Maſſe, Himbeer: und Kirſchſaft. = 11054] 8 g» ter |: chtbare Beamten-Wittwe eine gebildete Dame. 7 v. 25 ng 1 
HSerm. Straka, Junkernſtr. 33, nahe d. Börſe, Double Orten e eg l. e a 
Bi. + . 7 8 EN ar 17 15 + / D 1 1 e- AH e der Katharinen-Ecke Ar. 19. 1041] Luftdruck bei 027/897 277754 27% 
7 Handlung natürlicher und Lager der künſtl. fabrizirten Dr. Struve- und uud Ou 9 Uniorcnlitäniag Br, f ene eine Luftwärme + 17,1 4 138 + 2 


Dneäkkn + u A + 
unjtjattigung 70pEt. pCt. 
Wind 8 N 5 


50% 
SY, 


Soltmann'ſchen Mineralwaſſer. [294] (empfiehlt die eg u. fen Ea ei befonerem Gin an ge 

4 7 . R 5 5 ö Au miethen. 
Eröffnung der neu errichteten Bier⸗Brauerei Aitbüßenfraße 11, sen he To, Bst und We ore web acer Sab — . 
zur Stadt Danzig, Schmiedebrücke Nr. 58. eee a 


ö ; Wetter heiter eiter große BE 
beziehen, Kupferſchmiedeſtraße 65, 1 Stiege.] Wärme der Oder b 9 6 


ä— —— ͤ́ âũuU ... — 

Der Unterzeichnete empfiehlt dem geehrken Publikum fein gut eingerichtetes Schank⸗ Eine Partie weiße finnländiſche Hafen: 7 
Lokal zur gütigen Beachtung, mit dev Verſicherung, für gute Biere, als: Bgieriſch⸗, ind zu verkaufen. om 25. Juli f . Ye 
e 5 schmalbier, 199 "Doppel: war braun und weißes uch i 98 7 für gute Felle St Aba ch und Timme Breslauer Börse v. uli 1855. Amtliche Notirung® 

ei ei prompter Bedienun ets Sorge zu tragen. uch iſt daſe ein neue % Y 3 > 1 n N my 
Billard aufgeftellt. we [952] 5 . J. Wiesner. [1030] Herren: Strafe Nr. 4. Geld- und Fonds-Course. 1 va: 37 104% 5 eee 3% 300 
— —————¼'- -¼-— ——m— — ms] . —— —— ut—nẽ — — 2 21 . we . . 2 

. * Ein zoktaviger 7 lügel, Dukaten 95 B. Schles. Pfandbr. 2 Glogau-Sagan. a m 
Die Corſet⸗ Fabrik noch im beſten Zuſtande, st. zu verkaufen Friedrichsd' or — a 1000 Rur. 3] 93% 6. Löbau-Zittau 4 7 1 
8 1 Neumarkt Nr. 9, im Hofe 2 Tr. [1035] Louisdor. . 108% B. dio neue ....14 [100% G. |Ludw.-Bexb.. . 14 1019 
— — — — Q—— — 7. 7 I 
M III Bank-Bill. 3, to Litt. B...|4 [10144 B. Mecklenburger. 4 2 
von E. de Ragville-Rawitz Ein Jahr 4g, er Deren Banken 100 B. Ne 1 3% 934 B. Neikse-Brieger 4 90 
Hengſt, ’ Größe, Freiw. St.-Anl. 14% %6. Schl. Rentenbr. 4 | 96% B. Ndrschl.-Märk. 4 ; 
befi aus Paris ſteht ee Pr.-Anleihe 1850144 101 vB 9 N ehe 4 1005 — dito Priori. 4 
efinde jetzt i s aſche . 4 i 524% Schl. Pr.-Obl.. .\424|100% B. dito Ser. IV. 5 1 
Schuhbrücke Nr. 7 „ 44 1853 75 ur ‚an Pfandbr. . 917 B. Oberschl. N 3% 228) 
j en. di 18544½¼ B. dito neue Em. 4 — dit Lt. B. 3½ 183% 
1 = r. ’ Ein gebrauchter Neutit⸗ Präm „Anl, 1854, 110 f. Fin, Schatz-Obl./4 — | dito Pr.-Obl. 40 930 
Ecke der Ohlauer⸗Straſſe (im blauen Hirſch). [178] 3 e l. ein en St.-Schuld-Sch. 3 87%6. |Krak.-Ob. Obe | 86%B. | dito dito 
- . ». a nm mm | ET Halbge Wagen, TEEN | Seeh.-Pr.-Sch. |, — | — Eisenbahn-Actien. Rheinische 
en Ein ſchönes Rittergut, Schleſſenz rn 00 Bi Re zum Verkauf. (1034) Pr. Bank-Anth. |4 — Berlin- Hamburg. 4 — Kosel-Oderb. !. 
' Morgen Acker, Weizenböden, circa 200 Morgen dreiſchürſgen Wieſen, 200 Morgen 2. Dreſtler , Hummerei 16. Bresl. Sıat.-Obl. 4 — Freiburger . 4 [129% B. dito neue Em. 4 
dicht be andenem Wald, 219 Morgen Hutung, Gärten, Teichen, Hofraum ꝛc. „2 Fa⸗ Feinftes echtes Pro vencer⸗Oel dito dito 4 100% b. dito neue Em. 4 [114% B. dito Prior-O bl. 4 
N milienhäufern, 500 Rthl. baarer fixirter Einnahme, todtem und lebendem Inventar, von ganz vorzüglicher Güte, empfiehlt im] dito dito . dito Prior.-Obl.|4 | 9274 B. 140% 
2 . Hypotheken-, neuem maſſivem Bauftande, Wohnhaus mit 13 Piecen, ſchö⸗ Ganzen wie im Einzelnen billig: (1018) Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 139% G. Hamburg kurze Sicht psp 
ner Und reichlicher Erndte, fol — beſonderer Verhältniſſe halber — fofort billig mit 10 bis Eduard Worthmann, dito 2 Monat 148% G. London 3 Monat 6, 16%, 6. dito kurze Sicht — 1 90% 
1 15,000. Rel. Anzahlung verkauft werden d. d. Central⸗Adreß⸗Burean Ring 40, Schmiedebrücke 51, im weißen Haufe, Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat” 7 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 93 
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